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Amtlicher Teil.
Der l. l. Landespräsident im Hcrzogtume Krain

Ml dcm Obcrrevidenten dcr k. k. priv. Südbahngesell»
Ichast Joses G u m i l 3 e l in Laibach die mit Allcrhöch.
stem Handschrcibeii vonr 18. August 1898 gestiftete
^hrenmcdaille für vierzigjährige treue Dienste zu«
erkannt.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 26. April
19l1 (Nr. 9b) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß«
erzeugnisse verboten:

Nr. 8-330, «Der Scherer», 1. Ostermond-Heft 1911.
Nr. 1 «Vnlns, ^ßlonllä» vom 1. Mai 1911.
Nr. 27 .Xäclrud». vom 21. April 1911.
Nr. 30 «Neln!^ Ii«t» vom 20. April 1811.
Nr. 8» .Schluctcnauer Zeitung» vom 19. April l911.
Nr. «8 «Rumburger Tagblatt, vom 19. April 1911.
Nr. 88 «Schönlinder Zeitung, vom 19. April 1911.
Nr. 16 «roedoäeü» vom 21. April 1911.
Nr. 1 .?ro!etäl. vom 20. April 1911.
Veilage der Nr. 17 «rnluwll/ od^or» vom 21. April 1911.
Nr. 101 «Xur^r Xo»om?Mi> vom 15. April 1911.

Mchtclnrtlicher Heil.
Der Vatikan und Holland.

Eine dcr „Pul. Korr." aus Nun, zugehende M i t .
teilung bestätigt, daß der päpstliche Nuntius ill Brüssel,
Msgr. Tacci-Purcelli, gleichzeitig mit den Funktionen
eines Intcrnuntius im Haag betraut werden wird. Die
diplomatischen Beziehungen zwischen dcm Valitan und
der niederländischen Regierung waren teilweise abgcbro.
chen, seitdem der Heilige Stuhl von. dcr Beteiligung
an der Haagcr internationalen Friedenskonferenz im
Jahre 1899'ausgeschlossen worden ist. Diese Ausschlie-
hung wurde allerdings von der italienischen Regierung
verlangt und durchgesetzt, im Vatikan machte man jedoch
^ r holländischen Regierung den Vorwurf, daß auch
^e die Nichtzulassung eines päpstlichen Vertreter« zur

Seutlleton.
„Tluth»hn".

Von Azov Mnüs i tn .

I .

Als sie die wertvollen Schmuckgcgensländc cr>
'lctle, die ihr Mann ihr aus Amerika geschickt, und
"u denen sie so lange scholl geträumt hatte, da waren
)r vor ^Itührung die Tränen in die Augen gekommen.

„Nein — cr ist doch gu t . . . Er ist lieb, sehr l ieb. .
^ ŝt besser noch als alle anderen"... halte sie für
!'ch gedacht.

Und sie empfand plötzlich den Wunsch, ihin sofort
aU antworten, ihm zu sagen, daß sie an ihn denkt, daß
>̂  ihn lirbt, ihn erwartet, daß sie gerührt ist und vor
Rührung weint und daß er lieb, unendlich lieb i s t . . .
<. Nnd sie l M e die Empfindung, daß sie ihn in dcr
^at licbt und nie zu lieben ausgehört hat, und daß
lls Mischen ihnen beiden vorgefallenen Streitigkeiten.

^»Helligkeiten und giftigen bösen Worte nichts an-
Nes alZ ^ . ^ „ bloßes Mißverständnis, ein einziger

^oher I r r t um gewesen waren . . .
^ „Ich will ihn, schreiben und ihm alles sagen...
^ ' soll sehen... Er soll begreifen..."

Sie erinnerte sich nun, daß sie in den Augenblicken
^ r Aufregung ihm gegenüber ust schrecklich grausam,
"le und mit Vorbedacht bisfig gewesen war und daß

^ sein Selbstgefühl mit Vorliebe zn verletzen pflegte.
"Nd ein brennendes Gefühl der Reue übermannte sie.

„Nein — das muß sofort wieder gut gemacht wer.
^ - - - so rasa) als irgend möglich."

,. Die letzte Szene vor seiner Abreise kam ihr plötz.
'ch in, d ^ Sinn, und eine glühende Schamröte übergoß
yr Gesicht. Ihm, den, ehemals so feschen, die Frauen-

yerzen bezwingenden Offizier, ihm, der auf seine Ver.

genannten Versammlung begünstigt habe. Infolgedessen
wurde der päpstliche Inlernuntius im Haag, Msgr.
Tarnassi, abberufen und dort bloß ein Geschäftsträger
belassen. Die päpstliche Diplomatie hat es nunmehr für
opportun erachtet, diesen, Zustande ein Ende zu fetzen
und den Beziehungen zur niederländischen Regierung
wenigstens teilweise wieder einen normalen Charakter
zu geben. Von der Wiederherstellung des Status quo
ante durch Ernennung eines besonderen Internuntius
im .Haag hat aber der Vatikan ans den, Grunde ab»
gesehen, weil er daraus Gewicht legt, auf diese Weise indi.
rest gegen die Tatsache zu protestieren, daß der Papst,
liche Stuhl einer Vertretung im internationalen Haager
Schicdsgerichlshuse entbehrt. Der Vatikan sieht diese
Ausschließung als durchaus ungerechtfertigt an, nnd man
erinnert daran, daß dir russische Regierung, von welcher
der Vorschlag zur Veranstaltung der Konferenz im
Jahre 1899 ausgegangen ist, nicht unterlassen hat, auch
den Vatikan zur Beteiligung einzuladen, die nur durch
den von Holland begünstigten Widerstand Italiens ver»
hindert wurden sei. I n dieser Weise werden in unter,
richteten Kreisen die Gründe dargestellt, welche den
Vatikan bestimmt haben, mit der päpstlichen Vertretung
im Haag nunmehr den Nuntius in Brüssel zu betrauen.
Die in manchen Blättern ausgedrückten Vermutungen,
als ob dabei irgendwelche andere Absichten mitgespielt
hätten, ist ganz unzutreffend.

Das portugiesische Trennungsgesetz.
Der Entwurf des von der provisorifchen rcpubli.

lanischen Regierung Portugals angekündigten Gesetzes
für die Trennung von Kirche und Staat hat, wie aus
Rum berichtet wird, im Vatikan einen peinlichen Ein-
druck hervorgerufen. Man erklärt, daß durch dieses
Gesetz unter dem Titel der Trennung einfach Versügun»
gen getroffen werden, welche eine arge Bedrückung der
Geistlichkeit bilden. Fünf Punkte des Entwurfes seien
es, wie man betont, insbesondere, durch welche be»

gangenhcit so stolz zurückdachte, ihm hatte sie mit Ab»
scheu, mit Haß und mit Bosheit ins Gesicht gerufen,
daß cr all, glatzköpfig, abgelebt, erbärmlich nnd abstoßend
sei und daß er einer vom Winde zerzausten Vogelscheuche
oder einem alten Truthahn ähnlich sehe; und dieses ihm
su verlMte Wort „Trulhahn", in welchem er vielleicht
eine Ähnlichkeit mit sich selbst entdeckte — dieses Wort
schrie sie ihm bei seiner Abreise unzähligemale ganz
frech ins Gesicht und sie sah, wie er dabei vor .Kran-
lung erblaßte und erbebte.

„Nein, ne in . . . ich muß ihm sofort telegraphieren
...augenblicklich..." dachte sie.

II.

Doch fie wnrdc in ihrem Vorsatze gestört. Querst
kam die Schneiderin, dann suchten sie Bekannte auf.

Die letzleren führte sie in ihr Boudoir und zeigte
ihnen die Geschenke ihres Mannes.

„Ich will ihm sofort telegraphieren," sagte sie mit
vor Erregung leuchtenden Augen, „ich werde ihm eine
drei bis vie/Seiten lange Depesche schicken."

Und wahrend sie so sprach, sah sie vor stch diese,
beschriebenen Seiten, sah sie die Worte, die darauf
standen, und die so ungewöhnlich, so mild, so liebevuü,
so gut u n d . . . so neu waren, Worte, die bis dahin
leiner jemals ausgesprochen hatte...

„Er wird zufrieden sein," dachte sie und sie lächelte,
in die unbestimmte Ferne vor sich bückend.

I n der Mittagsstunde kam der Gesellschafter ihres
Mannes. Sie zeigte ihm die Geschenke und fragte ihn:

„Wifsen Sie nicht, wie lange wohl eine Depesche
von Petersburg nach Newyork braucht?"

Nach dem'Essen lau, ihre intunstc Freundin. S,c
blieb bei ihr bis zur Dämmerstunde. Sie sprach von
der Depesche:

„Ich will sie ihm sofort fchlcken, er bekommt sie
dann morgen früh. Weißt du?"

Sie schloß die Augen, öffnete s,e wleder und sagte
träumerisch:

stel)ende Rechte und die Freiheit verletzt werden: die
Bestimmung, durch welche Kultusvereine eingesetzt w?r»
den, »nie sie der Papst in dcr Auseinandersetzung mit
Frankreich abgelehnt hat; die Verpflichtung dcr lüns.
tigen Priester, die Genehmigung der Regierung für
die Ausübung ihres geistlichen Amtes einzuholen; der
Artikel, durch den dcr Regierung das Recht verliehen
wird, in die Tätiglcit der Seminare einzugreifen; die
Bestimmung, daß für die Kundmachung päpstlicher
Schriftstücke um das Placet dcr Regierung angesucht
werden muß, und das Verbot des Talarlraacns für
Priester und Ordensgcistlichc. Sobald der Hcilmc Stuhl
in den Besitz des vollständigen endgültigen Trcnnungs.
gesetzrs gelangt, wird eine Kommission von Kardinälen
mit dcr genauen Prüfung des Teiles betraut werben,
um dem Papste Bericht zu erstatten. Es läßt sich aber
schon jetzt mit Bestimmtheit vorhersagen, daß das Gesetz,
falls es die erwähnten Bestimmungen enthält, in, Nni>.
lan entschiedene Ablehnung erfahren wird.

Eine Veröffentlichung des Prinzen Sabaheddin.
I m Zusammenhang mit der Krise in dcr jung.

türkischen Partei ist gemeldet worden, daß der in Paris
wcilcndc Prinz Sebahcddin, dcr in der ersten Zeit nach
der türkischen Staatsumwälzung, viel genannt worden
ist, nach Konstantinopcl berufen wcrden soll. I m Hm.
blick darauf gewinnt eine politische Schrift erhöhtes
Interesse, die der Prinz jüngst in türkischer Sprache
veröfscntlicht und den Mitglicdcrn des ottumanischen
Parlaments, hohen Staatswürbenträgern und anderen
Pcrsoncn in Konstantinopel zugcsendct hat. I n dieser
Schrift, die den Titel trägt: „Offene Brief? an das
Kumitce Einheit und Fortschritt", legt Prinz Sabal>
cddin zunächst die Bedingungen dar, unter denen cr sich
seinerzeit mit dem genannten Komitee verständigt hat,
und führt dalln aus, daß es zum Bruche gekommen sei.
weil er für das System der Dezentralisierung der Ver>
waltung des ottumanischen Reiches eingetreten ist, das

„Hast du niemals etwas derartiges empfunden?..
Es liegt etwas so mächtig Erregendes in einer Depeschc.
Bedenke doch: aus diescm kleinen Zimmcr will ich weit
übcr den Ozean hinausrusen: Ich liebe d i c h ! . . Und
Hundcrte von Menschen bemühen sich und arbeiten aus
allcn Krästcn, 'damit dicscs Wort nicht verloicn gehe
nnd nicht zn fpät anlommc... Diesc Menschen schlafen
nicht, sie wachen, sie rennen hin und her . . . Em ganzes
Nctz von Telcgraphendrähten, eine ganze Unzahl von
Tclcgraphcnburcaur, ein ganzes Heer von Menschn . .
allcs. alles ist in Ncwegung... Das ,st etwas sehr
Wichtiges... Mich überläuft es kalt vor Nonne."

HI.

Ihre Freundin verließ sie, als cs bereits dunkelle
und sie setzte sich sofort an den Schreibtisch. Und ste
schrieb: . . . . . .

Mein Teuerer! Heute morgens hat cme lleme
Grasmücke unier meinem Fenster gezwitschert nnd mir
wurde dabei, ich weiß nicht lvarum, so traur,g zumute...
M i r scheint, daß die ^iebc und d,e Trauer stets zu
gleicher Zeit kommen. Man sagt, daß" . . .

Sie hielt nacl)dentlich inne und strich dann langsam
das Geschriebene durch. Es war Winter und die Gras»
mucken zwitscherten nicht mehr. Und ein sonderbares,
aus Schani und Verwirrung zusammengesetztes Gefühl
^wang sic, einige Zeilen mehrmals durchzustreichen. Wie
lr-enig glicl>n doch diese Worte jenen innigcn und feeler,-
vollen Ausdrücken, die ihr vorgeschwebt hatten!

Sic warf einen flüchtigen Blick auf die Schmuck,
gegenstänoe.

Was war das? . . . Nar dem wirklich so oder lam
es ihr bloß so vor: cs schicn ihr, als hiittrn dic Edel-
stcinc plötzlich ihren Glanz vcrlorcn, als halte die untcr-
gchcnde Sonne das wuildcrbare Fcuer, das sie soeben
ausgesprüht, mit sich fortgetragen. Nnd sie zündctc hastig
cinc ^ampe an.

„Nein . . . nein . . . es kam mir bloß so vor."
lSchluh folgt.)
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Komitee dagegen an dem Grundsatz möglichst weiter
Ausdehnung der Macht der Zentralgcwalt festgehalten
hat. Wenn die türkische Regierung ill allen Teilen des
staatlichen Lebens eine freiere Entwicklung der Indivi»
dualität gestatten wollte, würde das Reich bald in eine
glückliche Ära gelangen. Ein Staat, in dem der private
Unernchmungsgeist völlig darniederliegt und dessen
Produktionskraft kaum cine höhere Stufe als im Mit tel ,
alter erreicht hat, sei nicht imstande, Reformen durch,
zuführen. Die Türkei leide, wie die Zustände in Alba°
nien, Mazedonien, Hauran, Annen, Mesopotamien und
Kurdistan zeigen, an vielfachen Schwierigkeiten. Die
gegenwärtige türkische Regierung sei allerdings nicht die
Urheberin dieser mißlichen Lage, sie suche jedoch die
Lösung aller dieser Fragen bedauerlicherweise durch die
gleichen Mittel zu erreichen, wie sie von dem früheren
Regime angewendet worden sind, und den inneren Frie»
den bloß durch Aufgebot von Gewalt zu sichern. Die
Aufstände könnten jedoch leicht unterdrückt werden und
dauernde Ruhe könnte einkehren, wenn man sich ent»
schließen wollte, die Probinzverwaltung in entsprechen»
dem Maße den Bedürfnissen des betreffenden sozialen
Milieus anzupassen, das Verkehrswesen in praktischer
Weise zu entwickeln, bei der Besetzung der Amter mit
großer Sorgfalt vorzugehen und die ganze Admini»
stration mit dem Geiste der Redlichkeit zu erfüllen.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 27. April.

I n Berlin verlautet, daß die Botschafter Deutsch,
lands und Österreich-Ungarns bei der türkischen Re»
gicrung wegen des Noytotts der griechischen Waren in
freundschaftlicher Weise Rücksprache genommen und die
Aufmerksamkeit der Pforte darauf hingelenkt haben, daß
durch den Voykott auch die Interessen der deutschen,
österreichischen und italienischen Geschäftswelt in M i t .
lcidenschaft gezogen werden, wogegen die Pforte die
erforderlichen Maßnahmen versprach.

Die „Neue Freie Presse" ist der Ansicht, daß
Frankreich mit seinen Maßnahmen in Marokko übn
den Vertrag von Algeeiras bereits hinausgegangen sei.
M i t einem Sultan von Frankreichs Gnaden ist die
Integrität Marokkos nur ein leeres Wort und darauf
läuftdie französische Expedition letzten Endes doch hin-
aus: dem Snltan Muley Hafid den Thron zu erhalten
und ihn dadurch zum gefügigen Werkzeug Frankreichs
zu machen. Das zu leugnen, mit Worten zu spielen,
während doch ganz Europa wisse, um lvas es jich han»
delt, das sei eine Politik, die Frankreich schon einmal
wenig Gewinn gebracht hat. Frankreichs eigenmächtiges
Vorgehen in Marokko war ein Fehler, aber vielleicht
keiner, der sich nicht wieder gutmachen liehe. Wenn der
Vertrag von Algcciras nicht derart ist, daß cr auf die
gegenwärtigen Verhältnisse noch Anwendung finden
könnte — lvarum nicht ein neues internationales Ab-
kommen treffen? Man sieht keinen Grund, der gegen
eine Verständigung spräche, aber man sieht viele Gründe,
die es höchst erstrebenswert erscheinen lassen, Europa
nicht nur die Ruhe zu erhalten, sondern auch die Pol i .
tik der internationalen Offenheit und Verständigung
weiterzuführen, die in den letzten Monaten so glücklich
angebahnt worden ist.

Gleiches Maß.
Roman von A . L. L indner .

(13. Fortsetzung.) (Nachdruck velbottn)

„Und dann?" fragte Oldcn, ohne sich aus seiner
Stellung zu rühren.

Sie holte tief Atem.
„Du siehst, wie glücklich wir gewesen sind, bis

«ines Tages das Unglück hereinbrach und mir alles zcr«
schlug. Laß mich schnell darüber hinweggehen. Edgars
Univcrsitätszeit ging zu Ende, ich mochte ungefähr 16
Jahre alt fein. Eines Tages waren wir besonders vcr.
gnügt gewesen. Mein Bruder hatte von seinen Zu»
kunftsplänen gesprochen, und wie cr wünschte, er könne
Mama zum Dank für all ihre Liebe und Güte auf
.Händen tragen. Schließlich wollte cr das in seiner
übermütigen' Weise gleich durch die Tat illustrieren. Er
hub sie vom Stuhl auf uno trug sie trotz ihres Sträu»
bcns lachend und traumphierend im Zimmer herum.
Ich sehe die kleine Szene noch vor mir, Mamas halb
stolzes, halb ängstliches Gesicht, seine kecken, blchenden
Augen, seine jugendschöne, kraftvolle Gestalt. Vlerund»
ztvanzig Stunden später lvar alles zu Ende. Am Mtt-
tag kam Edgar gegen seine Gewohnheit spät zum Essen,
er war gewöhnlich in dem Stück sehr pünktlich und
rücksichtsvoll, auch stcl es uns auf, daß er erregt und
zerstreut schicn. Ich fragte, ob ihm etwas fehle — cr
antwortete kurz uird unmutig. Den Nachmittag brachte
er teilweise außer dem hause zu und abends zog ?r
sich zeitig zurück mit dem Bemerken, daß er noch zu
arbeiten habe. Er war so besonders weich und zärtlich,
konnte sich zur Gutcnacht gar nicht von uns trennen.
An der Tür kehrte cr noch einmal um und küßte mich:
.Schlaf wohl, mein kleines Lieb.' Als ich ihn dann
wiedersah" —

Der türkische Minister des Äußern, Nifat Pascha,
hat in einer kürzlich in der Kammer abgegebenen Er-
klärung mitgeteilt, daß nunmehr zu einer Verständi.
gung über die strittigen Punkte an der türtisch.persi.
schen Grenze, die seit 1905 von ottomanischcn Truppen
bcsetzt sind, geschritten werden soll. Die persische Nc»
gierung sei eingeladen worden, für diesen Zweck Vc»
vollmächtigte zu ernennen, welche die Angelegenheit ge.
meinsam mit türkischen Vertretern zit beraten haben
werden. Amtliche türkische Persönlichkeiten, die sich uüt
dieser Grenzstreitigkcit unter dem alten wie unter dem
neuen türkischen Regime zu befassen hatten, äußern die
stärksten Zweifel über den Erfolg dieses neuen Verfuchs,
mit Persicn Zu einem Einvernehmen zu gelangen. Auf
persischer Seite seien immer ungerechtfertigte Förde»
rungen erhoben worden, worauf es zurückzuführen sei,
daß die Bemühungen, welche Nußland und England
seit langem zu wiedcrholtcnmalen aufgeboten haben,
um die Streitparteicn einander näher zu bringen,
fruchtlos geblieben sind. Es liege kein Anzeichen vor,
auf das sich die Erwartung stützen tonnte, daß oie per»
sische Regierung diesmal bei der Ausstellung ihrer
Wünsche den Forderungen der Billigkeit mehr Rech»
nung tragen werde, als bei den früheren Verhandlun-
gcn. Kenner der Verhältnisse müssen daher die Aus»
sichten der neuen Aktion zur Beilegung des alten Kon»
sliktes sehr ungünstig beurteilen.

Das „Frcmdcnblatt" schreibt oer Reise des russi»
schen Kriegsministers nach Ostasicn mit Rücksicht dar»
auf, daß jetzt eine Atmosphäre der Nervosität über den
fernen Osten lagert, eine besondere Wichtigkeit zu.
Suhomlinov ist ein genauer Kenner der ostasiatischen
Verhältnisse; daß <r es bei allcdcm für notwendig fin»
dct, an Ort und Stelle zu beobachten, darf mall als
Beweis seiner Gewissenhaftigkeit, vielleicht aber auch als
ein Symptom der Lage ansehen. Jedenfalls faßt die
russische Kriegsverwaltung die gegenwärtigen Verhält»
nissc nicht als normale auf. Und das ist gewiß nicht von
geringerer Bedeutung, als die sich mehrenden Nach»
richten über die Bewegung unter der chinesischen Be-
völkerung.

Tllgesncmgtciten.
— lVodensenkuna.cn bei der Nank don England.)

Die Bank von England, von der man immer annahm,
daß sie unerschütterlich fest steht, ist „ins Wanken ge»
kommen". Es haben sich erhebliche Bodensenkungen em»
gestellt, und umfassende Untermaucrungcn haben statt»
finden muffen. Die Gewölbe, in denen die Gold» und
Silberschätze, die sich auf Millionen Pfunde belaufen,
aufbewahrt werden, sind intakt. Statt auf zwcibundcrt
Jahre alten Baumstämmen weiter zu stehen, wird das
Gebäude künftig von festen Pfeilern getragen werden.
Bei den Ausgrabungen sind römische Töpferwaren und
Gewehre und versteinerte Tierteile von Wildschweinen
gefunden worden.

— sWie der Chinese Pumpt.j Der „Ostasiatische
Lluyd" veröffentlicht einen interessanten Artikel über
den „Chinesen in Geldverlegenheiten". Das Pfandhaus-
Wesen ist in China bekanntlich sehr entwickelt und nicht
nur der Notleidende nimmt wie bei uns das Leihhaus
in Anspruch, sondern auch der kleine Spekulant und das
ist jeder Chinese. Das Leihhaus ist für den Chincfen
des Mittelstandes Kleiderschrank und Gcrätekammer,

Sie schauderte zusammen. Der Professur richtete
sich etwas aus. Er war leichenblaß.

„Martere dich doch nicht so, Liebste. Weshalb
all die traurigen Einzelheiten auffrischen? Ich kann
mir denken, um was es sich handelt. Dein Bruder siel
im Ducll, nicht wahr?"

Sie nickte und deckte die Hand über die Augen.
„Es ist furchtbar, noch heute begreife ich nicht, daß
mich der Schreck nicht getötet hat. Aber wir können so
viel ertragen. Am nächsten Murgen, bald nach 7 Uhr,
meine Mutter war noch bei der Toilette, brachten sie
ihn uns. Es war ein Piswlcnducll gewesen — mit einem
Kunstakademiker. — Gott weiß warum; ich habe es
nie so recht begriffen. Edgar muß da so hinemgerissen
worden sein. Er war der harmloseste, friedlichste Mensch
von der Welt! Sein Gegner muß ein wahrer Satan
gewesen sein, mit raffinierter Grausamkeit hatte cr
ihn gerade ins Auge getroffen; feine fchöncn, strahlen»
den, schwarzen Augen!"

„Nein, er wollte das nicht," rief Olden jäh.
Sie sah ihn erstaunt an.
„Wieso? was ist dir?"
Er wurde ganz rot. »
„Verzeih, ich drückte mich falsch aus. Ich wollte

nur sagen — du urteilst da doch wohl etluas zu hart.
Du weißt nicht, wie das bei solchen Dingen zugeht.
Gerade, weil das Auge getroffen war, fcheint es mir,
als habe ihm der Gegner über den Kopf zielen wollen.
I h r Frauen seid nie in solcher Situation gewesen. I h r
wißt nicht, wie so was aufregt und welchen Eindruck
das leiseste Zittern der Hand auf den Gang der Kugel
hat."

„Um Gottes willen, Max, nimm doch den Men»
schen nicht in Schutz! Das ist deiner ganz unwürdig!"

der Ort, wo er dem Verderben, ausgesetzte und von
Dieben bedrohte Gegenstände aufbewahrt und zugleich
Geld dafür geliehen erhält. Die Zinsen betragen drei
Prozent pro Monat. Ist der Chinese arg in der Klemme,
hat er auch schon seinen Grundbesitz belastet, so kann
cr immer noch Frau und Kind verpfänden. Oft lommt
es vor, daß der geldbedürftiqe Chinese, um ein Dar«
lehcn zu erhalten, einen Verein gründet. Angenommen
Herr Wang braucht 60 Dollar, besitzt aber nur 5. Dann
ladet er zwölf Bekannte zu einer vertraulichen Be-
sprechung ein und eröffnet ihnen, daß cr einen Lcih'
verein gründen wolle. Selten schließt sich jemand aus,
da ja jeder in eine ähnliche Lage kommen kann. Wang
wird Vorsitzender des Vereins und nimmt nun von
jcdeni einen monatlichen Veitrag von 5 Dollar entgegen.
So hat er zunächst seine 60 Dollar. I m zweiten Monat
zahlt wieder jeder 5 Dollar und nun erhält das zweite
Mitglied 55 Dollar. So wird die Zahlung jeden Monat
fortgesetzt, bis im zwölften Monat das' zwölfte M't<
glicd seinen vollen Vcitrag zurückerhalten hat. Dann
löst sich der Verein wieder auf, denn Herr Wang hat
seine 55 Dollar in monatlichen Ralcn abgezahlt.

— flkine verwickelte Veiwandtschast.j Eine schwie-
rige Verwandtschaft ist diescrlage in einem Dörfchen
der Altmark zustande gekommen'. I n Dühringshof lm
Landsbcrg haben kürzlich ein 53jähriger Bauernguts'
bcsitzcr und dessen 26jähriger Sohn zwei Schlvestern
geheiratet. Der junge nahm sich die 24jährigc zur Frau,
während der Vater die 19jährigc ehelichte.' Der Stand
der gegenwärtigen Verwandt sclM ist nun also der, daß
Vater und Sohn Schwägersleutc geworden sind und die
19jährige Schwester die Schwiegermutter ihrer 24jä'h-
rigcn Schwester ist. Die Schwiegertochter des Bauern»
mltsbesitzers ist seine Schwägerin, seine Frau, die
LclMegermutter, gleichfalls' Schwägerin ihres
Schwiegersohns. Die 19jährigc Gattin 'ist die Stief«
mutter ihres 26jährigen Schwiegersohns und Schwa-
gers geworden. — Noch viel schwieriger wird aber die
Verwandtschaft, wenn aus der Doppelehe Kinder hervor»
gehen. Die Vettern odcr Cousinen werden dann gleich«
zeitig Onkel und Neffe, bezw. Tante und Nichte. Dcr
53jährigc Naucrngutsbesitzer nnd seine 19jährige Gattin
werden zu den Kindern ihres Sohnes gleichzeitig Groß'
Vater, bezw. Großmutter, Onkel und Tante. Die'Kinder,
die aus der Ehe des älteren Gutsbesitzers entsprießen/
werden zu ihrem Onkel, dem jungen Gutsbesitzer, Bru«
der oder Schwester. Wie werden sich die Verwandt-
schciftsvcrhältnisse aber erst in einer dritten Generation
gestalten!

— (Gentleman und Einbrecher.) Aus Newyort
wird berichtet: Ein ganz merkwürdiger Fall von Do^
pellcben ist durch die Beschlagnahme von 160.000 Mark,
die eincm gewissen Cummings in Tacoma im Staate
Washington gehörten, öffentlich bekannt geworden. CuM'
mings war cmer der bekanntesten und geachtctsten
Bürger von Tacoma, und nun wird die Anklage gege"
ihn erhoben, daß cr mit dem berüchtigten Einbreche^
Eddy Fay, der vor wenigen Monaten verlostet unv
zu zehnjähriger Gefängnisstrafe im Atlanta-Zuchthau^
verurteilt wurde, identisch sei. Cummings ist ein stau"
licher Gentleman von vornehmen Manieren; cr W
Mitglied der besten Klubs in Tacoma und war verloM
mit einem reichen jungen Mädchen aus auter FaMlUe-
Er gab an, große Geschäfte in den östllchen Staaten
zu haben, dic seine häufigen langen Abwesenheiten vo"
zu Hause erklärten. Als Eddy Fay in Ncwyork verlM
tet wurde, sand man ill seinen, Besitze Bricfmartc"
im Wcrlc von 85.000 Dollar, die er bei einem A " '
bruch im Postamt von Richmond erbeutet halte. ^ v
Einbrecher hatte augenscheinlich bei der Ausübung 1^ .

„Ich nehme ihn nicht in Schutz," sagte, cr langsam
„ich suche nur gerecht zu sein."

„Ich kann das aber nicht anhören. Alles in " '
empört sich, lvcnn ich nur an ihn denke." . . .

Sie griff unwillkürlich mit den Händen in
Luft wie nach einem imaginären Gegner. " ^ ' " - ^
— wie sprichst dn nur. Man sollte denken - ^ - ^
hielt innc und sah ihn an. „Du hast doch nie "N , -̂
gehabt, wic? Es wäre mir furchtbar, sollte ich ^ ) '
vorstellen, die Pistole in der Hand kaltblütig aus ci>
Menschen wic auf ein Stück Wild anlegend." .̂

Sie beugte fich vor, aus dem weißen ^ . s ^ t ^ ê«
lcn ihn ihre Augen herausfordernd an. Er lache ^
zwungen, d. h. es loar eigentlich nur ein Verzieyen
Lippen. s,lclicn

„Liebes Kind, deine Heftigkeit 'st ""ter ^o ^
Umständen ganz erklärlich, aber —- ^ ^ Merl"l^
dir eigentlich das Leben in einer sU'd"'U!che" . ^
dung? I n Duellsachen handelt cs nch ' " ' " . . ^ t -
Vcrbindungen häufig gar nicht um Woilcn om ^
wollen, die Mitglieder können zuwcllen "Nsacy . ^ ^^.
hin. Ich gebe gern zu. daß ^ctu>as ' , das wcl .^
unterbliebe, aber der Zwang der S'lte, oer ^
— ach, du verstehst das nicht." comment-

..O, ich kenne i ° Euren ' " « , ^ . ^ .
Au, Pistolen bist du doch mc«»» ' ° A 2 „ ,

Er W°n, sich. ihre,,. » " ' " ' ^ K " -Mtt °^
„Nein, „cm, beruhe d.ch ° ° °V ' " °^ „ „ Ich« "

„nd drehte „er»°3 ! " « » 5 ^ ' r r b a r , Dm>« ^ p ^
hinzu- „Aber ich «.„erbroch deme ErM-nn , ^
^ l ' d a n n t°m, i,t i ^
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ries Berufs eine Vorliebe für eine gewisse Eleganz,
man fand in seinen Koffern die Diebswerlzeuge in sein»
stes Seidenpapier eingewickelt und in schönen Leder»
kästen verpackt. I n den Taschen trug er ein genaues
Adressenverzeichnis von Banlen, bei denen die Gewöhn»
Heileu der Pförtner und die Lage der Geldschränle genan
beschrieben waren. Vionatciange Nachforschungen über
die Hc'rlunst des Einbrechers führten nun zu der über-
raschenden Entdeckung daß Fat) nach jeder erfolgreichen
Expedition die Gewohnheit halle, sich nach Taemna zu»
rückzuziehen, lvu er ganz als reicher Gentleman auf-
trat. Mall legte jetzt die Photographien des verhafteten
Einbrechers angesehenen Einwohnern vou Tacoma vor,
bei denen Eummnigs verkehrt l>atte, und sie erklärten,
das; ihr Gast und Eddy Fay ganz augenscheinlich ein
und dieselbe Person wären.

- - <Der Marknöturm in Venedig.) Aus Venedig
Aldet man: Die Arbeiten für die Wiedererrichtung des
-"iarkusturmes nähern sich dem Ende. Man arbeitet jetzt
a>l dem Gipfel nnd vervollständigt gleichzeitig das
Turmrohr. Nocl) fünf bis seck)s Monate Arbeit und dann
lvlrd auf dem Gipfel der Engel befestigt werden tonnen.
Auch die Arbeiten für den Wiederaufbau der Loggia
^ansuvinu werden begonnen. Sie werden von Pro.
lessor Del Piccolo geleitet. Obgleich auch hier sehr
fleißig gearbeitet wird und es sich nur um die Zu»
»animensetzlmg von bereits vorbereiteten Stücken hau-
belt, wird die Loggetta erst gleichzeitig mit dem (5am-
panile fertig sein können. Die Frage der Einweihung
beschäftigt bereits lebhast die Vcn'etianer. Die einen
wolleil, daß die Glocken in der Christnacht zum ersten.
Wal ertönen. Am Weihnachtstage selbst würde dann
u'e feierliche Weihe erfolgen. Andere dagegen wollen,
daß die Feier erst am 25. Apri l 1912, dem Markus-
tage, dein Feste des Patruns der Stadt, stattfinde. Bis
zum heutigen Tage wurden für den Wiederaufbau
1,720.000 Lire ausgegeben; die Gesamtloslcn werden
lw), wie veranschlagt worden war, auf zwei Millionen
^>rc beziffern.

— l.Der talentierte lksel.) Wie groß die Sorgen
emes Theaterdirektors sind, davon mächt man sich nur
Ichwer einen Vcgrisf. Da tun die Herren Autoren noch
em übriges und vergrößern diese Sorgen noch mehr.
schreibt da einer ein Stück, in dcm ein Esel vorkommt;
genug Mühen lostet es, sich ein brauchbares Menschen-
Material zu versclMen, 1. o. ein gutes Euscmble, wird
nun. von einen, Thealerdirektor verlangt, auch einen Esel
zu engagieren. Natürlich einen seinen,' talentirrten, ein-
wandfrelen Esel. Denn das Publikum l)at ein Nechl.
«ls zu verlangen. Wo soll man aber in Iglau einen
Esel hernehmen? Der Direktor hatte das Stück an-
genommen, also mußte er sich auch um den Hanptvar-
steller umsehen. Er wandte sich im Wege eines Inserats
nach Wien. Alsbald meldete sich einer, der ,hm einen
Esel verscljaffen wollte. Er verlangte 120 X dafür. Auch
diesen, Wunsche kam der Direktor uach. Er ivartete,
die. Probeil Nnren bereits im vollen Gange. Nur der
Esel kam nicht. Endlich wurde dem Direktor die Sache
M bunt und er klagte. Der Tierhändlcr, der sein Ver-
sprechen nicht gehalten, verantwortete sich nunmehr vor
bem Nichter, daß es unmöglich war, einen so talenticr-
Wl Esel aufzutreiben. Ob man sich denn vorstelle, daß
das NM so leicht sei? Drei Grautiere hatte er schon
aufgefunden, aber keines war recht gewesen. Der erste
! " krumm und lahm gewesen, der zweite abstoßend
Mhl^h. Nnr der dritte habe die richtige Begabung
ur ^glllu gehabt. Der habe aber 200 Kronen gekostet'.

^2 war also wieder nichts. Er habe also immer weiter
M'cht und hiebei die Hälfte des gesandten Geldes ver-
^cmcht. De,l Rest l>abe er dem Mrel lor nach Erstat.

Schmerz, Edgars blutüberströmte Gestalt mit grausiger
Deutlichkeit gehoben."

..Mein Bruder war furchtbar entstellt, sowohl durch
ben Schuß, als durch den Schmerz, der sein schönes'
Gesicht lW,z verzerrte. Ach, und wie sich meine arme
"lütter über ihn warf, kaum angekleidet, die Haare
"och halb aufgelöst, sich selbst und alles um sich her
^ der Naserei ihres Jammers vergessend, das war ein
Anblick, der selbst den Arzt erschütterte und mich mit
>" starren, Schmerz erfüllte, daß ich unfähig war, auch
"ur ein Glied zur Hilfe zu rühren."
., »Und wann — wie starb er? Erlangte er die Be-
'""„mg wieder?" fragte der Professor heiser.

Sie schüttelte den Kopf.
« „Es schien aufangs Hoffnung, lucnn nicht die
/ " l ! M , fn doch wenigstens das Leben zu erhalten, aber
^ s Nundsieber ,„achle alles zunichte. Er starb nach
^ i Tagen, ohne weder Mama noch mich erkannt zu

«Hatte er viel zu leiden?"
. «Die Schmerzen müssen rasend gewe>cn sein,"
M e sü- mit unsicherer Stimme. „Sein jammervolles
^uniuern hat mich jahrelang verfolgt. O Gott, und
'")l helfen zu können! Es war furchtbar. Wenn der
lvrder wenigstens so barmherzig gewesen wäre, ihn

«'clch ms Herz zu treffen."
«Der Mörder", wiederholte Olden. „So kannst du

^ t sac,en. Ein Duellant fällt uach unseren Negrisfcil
" M unter den Begriff. Wie kannst du den offenen,
^"'chrn Kampf, Mann gegen Manu, mit der feigen
^"llerlist des Mordes auf eine Stufe stellen?"
^ „ ,.Narum nicht? Der Wunfch zu töten macht den
. .rder, gleichviel mit was für Sophismen er verbrämt

'^b, gleichviel, ob er in Erfüllung geht oder nicht."
Fortsetzung solgt.j

tung der Klage zurückerstattet. Der Richter, der die
Schwierigkeit der Eselsbeschaffung nicht recht einsehen
wollte, schickte den Mann auf fünf Tage hinter die
schwedischen Gardinen . . .

Lokal- und Plovinzial-Nllchrichtcn.
Protcstversammlung.

I m dicht besetzten großen Saale des - Hotels
„Union" fand gestern abends eine Versammlung der
christlichen Frauen von Laibach statt, um gegen die am
Sonntag anläßlich der Neuwahlen in den Laibacher
Gemcinderat erfolgten Attacken aus Klosterfrauen und
Wählerinnen der Slovcnischen Vollspartci Protest zu
erheben.

Nachdem Herr Prof. I a r c die Versammlung be.
grüßt und ein Telegramm der Slovcninncn der
„Strata" in Wien zur Verlesung gebracht hatte, er-
griff der Obmann der Slovcnifchen Volkspartci, Herr
Dr. ß u s t c r « i 5 , das Wort, um zuuächst zu erklären,
daß die Slovenische Vullspartci den beleidigten chrisl»
lichen Frauen sowie der brutal getränkten öffentlichen
Moral volle Genugtuung verschaffen wolle. Die bcispiel.
los dastchcllden Vorgänge vor dem Mädchenlyzcum ge.
reichten der Stadt noch mehr zur Schande als die
Septembcrexzcsse im Jahre 1908. Bei diesen sei auf
den Straßen niemandem ein Haar gekrümmt worden;
am verwichcncn Sonnlag aber habe der Laibachcr Mob
die Ordcnssrauen tällich insultiert. Herr Dr. ßustec-
5,'5 verlas eine eingehendere Darstellung der Vorgänge,
wie sie ihm von einer der zur Wahl erschicucncn
Ordeussrauen zur Verfügung gestellt worden ivar und
worin geschildert wird, wie die Ordcnssrauen mit
wüstem Gejohle, Flücl^n Mld den unflätigsten Schimpf.
Worten empfangen, von der Menge bespuckt worden und
noch sonstigen, geradezu lebensgefährlichen Gewalttaten
ausgesetzt gewesen seien, bis sich schließlich nebst einen,
Beamten drei Gendarmen und einige Sichcrheitswach.
manner eingesunken und ihnen die Ausübung ihres
Wahlrechtes ermöglicht hätten.

Herr Dr. Kuster5w konstatierte, daß dieser Über-
fall von der national.sorlschrittlichcn Partei mit Vor«
bedacht inszeniert worden sei, um die christlichen Wäh-
lcrinnen von der Ausübung ihres Wahlrechtes !>nd ihrer
Wahlpflicht abzuschrecken. Dies habe man übrigens auch
aus dem Präludium der liberalen Presse, namentlich
aber aus den in der Samstagsnummer des „Slovensli
Narud" erschienenen, die Ordensfraucn, die Geistlichen
und das sluvenische Volk gröblich verhöhnenden Kariln-
turen ersehen können. lZwei dieser Karikaturen ließ
Herr Dr. ßustcrmö skioptisch projizieren.) Besonders
traurig sei es, daß sich unter dem Mob viel Schuljugend
befunden habe; es gebe eben Professoren und höhere
Schulmänner, die ihr nicht gerade mit dem besten Bei»
spiele vorangingen uud osscn mit einer Partei sympathi.
siertcn, die solche Vorkommnisse inszeniert habe.
Das übrige würden der Landcsschulrat und das Ministe,
l ium sprechen. — Des weiteren habe bis heute die
amtliche „Laibacher Zeitung" für die Exzesse k in Wort
des Tadels gesunden; darüber lvcrdc desgleichen noch
an anderer Stelle gesprochen nxrdcn.

I m Verlaufe feiner Ausführungen lehrte sich Herr
Dr. Küsters gegen die Sicherheitslxhörde, bezw. gegeu
die Landesregierung, deren Maßnahmen er als unzu<
länglich hinstellte, n>eil ein ausreichendes Aufgebot der
Gendarmerie und der städtischen Polizei in aller Früh
hätte erfolgen müssen, um jedweden Exzeß zu vere'teln.
Derlei Verhältnisse werde die Slovenischc Vollsparlci
als die einzige maßgebende Partei im Lande nicht dul-
den, zumal es sich ums öffentliche Wohl, um die bur-
gcrliche Freiheit uud um die Framnehre handle.

Die national.sortschrittlliche Partel aber möge aus
den in böfcr Absicht provozierten Skandalen selbst ihre
Konsequenzen ziehen. Die Slovenische Vollspartci habe
bisher den Standpunkt vertreten, daß eine oppositionelle
Partei der Kontrolle halber notwendig se,; stc habe
Hunderte von Rücksichten geübt, u. a. zwo, Mandate der
national-fortschrittlichen Partei aus bloßer Nachgiebig,
teit nicht annulliert. Nach den Vorkommnissen vom
28 April jedoch habe das Ex.clutivkomltee der Slove-
nisclx'u Vollspartei einstimmig den pol,t,scl>n Boylott
der national.sortschriltlichen Partei beschlossen und die
Partei werde diesen Beschluß in ihrer ganzen Macht,
sphäre zur Durchführung bringen. Sollte ein Abgeoro-
iieter der Slovenischen Vollsparte, dawiderhandew,
so werde er gezwungen werden, scm Mandat sofort
niederznlegen. Jene Anhänger der nallonal-sortschritl.
lichen Partei, die da glaubten, es nnt einer anständigen
Politischen Partei zu tun zu haben, mögen ehestens e,ne
reinliche Scheidung herbeiführen und sich eventuell auch
als eine freiheitliche Partei konstituieren; die Slove-
Nische Vollspartei werde ihnen zu gcmeiusamcr Arbe,t
gerne die Hand reichen. Wer sich aber von der Mular.a
nicht trennen wolle, der beweise dannt, daß er sich unt
den unerhörten Vorgängen des letzten Sonntags 'den-
tisiziere, und über den müsse der politische Voytott vcr.

hängt werden. . . «, ^ ^.
' Herr Dr. Küsters schloß seme Rede, d,e zu wie-

derholbcnmalen durch anhaltenden, stürmischen Beifalls

wie denn auch durch Entrüstungsrnfe gegen die natiolwl.
fortschrittliche Partei unterbroclM worden war, mit
einem Appell an die Frauenlvelt, sich stramm zu orga»
nisieren, damit sie mit der Slovenischrn Volkspartei in
gemeinsamer Arbeit und gemeinsamer Abwehr die wahre
Freiheit des slovenischen Volles erlange. (Stürmischer
Beifall und Händeklatschen.)

Eine von Frau Dr. P e g a n gegen die Ver-
unglimpfung der christlichen Wählerinnen in Vorschlag
gebrachte Protestresolution wurde sohin mit Hände»
klatschen «einhellig angenommen, woraus die Versamm»
lung ihren Abschluß sand.

— <Das Maiavnncement.j Seine Majestät der
K a i s e r hat ernannt: zu F c l dm a r sch a l l» Le u l .
n a n t e n : Seine l. u. k. Hoheit den Herrn General-
major Erzherzog J o s e f F e r d i n a n d , Homman-
danten der 3. Infanterietruppendivision in Linz, den
Generalmajor Johann Freiherrn von K i r chbach
a u f L a u t e r b a c h , Kommandanten der 8. Insan»
terietruppendivision >n Bozen; zu G e n e r a l m a j o r
r e n die Oberste: Karl Ceotti, überlomplett im General'
stabslorps, Kommandanten der 56. Insanteriebrigade,
Peter Hosmann, überkomplett im Infanterieregiment
Nr. 47, Vorstand der I. Abteilung im Reichskriegs.
Ministerium, Mart in Nadwevi<-, überkumplett im I n .
fanteriercgiment Nr. 27, Kommandanten der 69. Infan»
teriebrigade; zu O b e r s t e n : den Oberstleutnant im
Generalstabslorps Nicl)ard Müller, (̂ eneralstabscku'f
des 8. Korps; die Oberstleutnante: Karl Freiherrn
Knopp von Kirctiovald des I N 97 l>ei Ernennung zum
Commandanten dieses Ncgimenls, Wilhelm <öoppe,
Kommandanten dcs FKR 38, Georg Marjanovic-, Kom»
Mandanten des FKN 7; zu O be r st l eu t n a n t e n:
den Major im Genralstabskorps Heinrich Bolzano
Edlen von Kronstätt, beim 3. Horpslommando; bie
Majore: Artur Hann von Hannenheim des I N 7, Iu«
lius Koblischla des I N 47, Wilhelm Stemer des
I N 87; zu M a j o r e n : die Hauptleute im General-
stabslorps Wilhelm Freiherr von Catinelli, in Dienst»
Verwendung bei der k. k. Landwehr, nnd Alfr. Purtscher,
Generalstabsclief der 28. Infanterietruppendivision in
Laibach, die Hauptleutc: Josef Gräbner des I N 97,
Gottfried Hofer des I N 47, Gustav Mark von Traisen-
thal des I N 7 beim I N 3, Albin Schneeweiß des I R 1?
beim I N 90, Ferdinand Miorini Edlen von Sebensen«
berg, überkomplett im I N 14, Lehrer an der Infanterie,
ladettenfchnle in Marburg; den Hauptmann des Armee-
standes Felir Kronabetter beim 8. zturpslommando; den
Nittmeister Ernst Grasen Thurn»Vallesassina oes
DN 4 beim DN 5; zu H a u ^ i l e u t e n die Ober»
leutnante: Alfons 5eriav des I N 17, Leopold Schu«
bert des I N 47, Nudols Mübius des I N 17, Franz
Halmschläger des I N 87, Joses Nitter Lodgmann von
Aucu des I N 87, Heinrich Freiherrn von Lazarini des
I N 27, Johann Haberl, übertomplrtt im I N 7, zu-
geteilt dem Generalstab, Karl Perhauz des I N 17,
Moritz Edlen von Mcrten des I N 47, Eugen Mo.
esan) des F I N 11; Ferdinand Scidl des I N 17,
August Nenell des I N 97, Nobcrt Nitter von Steiner
des I N 7, Alexander Nitter von öelawski-Ielita dcs
F I N 20, Hermann Fröhlich des I N 27, Heinrich von
Obercigner des I N 17, .Hugo Knapilsch des F I B 7
beim I N 97, Marius Schwarz des I N 27; zn O b e r -
l e n t n a n t e n die Leutnante: Ernst Berger, über«
komplett im I N 7, beim Militärgeographischen Inst,,
tut, Anton Salvador des I N 87, Linus Decaneva des
I N 17, Alfred Sucht) des I N 87, Karl Nitter von
Koeps des I N 87, Eduard Cporer des I N 97, Emil
Kumstat des F I B I I, Paul Weingraber des I N 27,
Felix Nauch des I N 7, Hubert Pixtt des I N 23 beim
I N 7, Karl Tengler des I R 47, Karl Echolz de5
I N 7, Ferdinand ilwnfield des I N 17, Eduard Na-
bouezel des I N 87, Franz Kratuchwill des I N 18
beim I N 27, .Heinrich Scholz des I N 7, Mar,us Eonte
Smechia des I N 97, Welfricd Hahn von .Hahnenbrck
des I N 97, Karl Orrafch des I N 97, Skphan von
Patal) des I N 97, Heinrich Hubka des I N 87, Fer-
diuand Praprotnik des I N 87, Erwin Diesner des
I N 47, Oltokar Nenbcrt des I N 27, Emil Knific des
I N 17, Nudolf garl i des I N 7, Norbert von Chiz.
zola des I R 27, Ferdinand Giovannini des I N 97.

lSchluß folgt.j
— lVon der Gendarmerie.) Dem Wachtmeister

Anton N ö t h e des Landesgendarmcriclummantx's
Nr. 12 in Laibach wurde in Anerkennung vieljähriaer,
sehr ersprießlicher Dienstleistuug das Silberne Her.
dienstlreuz mit der Krone verliehen.

— lPrcisschiehen der Gebirgstruppcn.) Das di^s-
jährige Preisschießcn der LntldlvehrgebirqstruppeT,
lKaiserschützeii) findet in der Zeit vom Ul. bis 28. I n n i
in Klagenfurt statt. Daran nehmen alle Offiziere, Fähn-
riche und Kadetten aller Standesgruppen der drei
Tiroler Landesschützen.Negimenter und der Landwehr-
Infanterieregimenler Nr. 4 und 27 teil.

— lSerbische Professoren in «aibach.j Heute nach.
mittags um halb 6 Uhr trifft mit dem Schnellzuge aus
Aqram eine Anzahl von Mitgliedern des serbischen Pro-
sesforenvereines, auf einer Studienreise begrifs^n, in
Laibach ein. Die Gäste werden znnächft die Stadt be-
sichtigen und sich schließlich um halb 9 Uhr abends im
kleinen Saale des „Narudni dom" zusammenfinden, wo
Neferate über die serbischen Mittelschulen sowie über die
Entwicklung des sluvenischcn Volles und dessen S e l M r .
tums abgehalten lixrden. Für morgen von 8 bis 10
Uhr vormittags stehen Hospitationen am Ersten und
am Zweiten Staalsgymnasium, an der Lehrerbildung«-
anstatt und am MädchenInzeum, sohin Besichtigungen des
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Muslims und des Tnrnsaales im „Narodni doili" auf
dcm Programm. Um 1 Uhr nachmittags findet ein Van«
kett im Hotel „Tivol i " , nach 3 Uhr cm Ausflug nach
Roscnbach, abends um 8 Uhr eine Zusammenkunft im
Hute! „Tivol i " statt. Am Sonntag um halb 8 Uhr
früh wird der alte Fricdhof besichtigt werden und um
halb 10 Uhr erfolgt die Abfahrt der Gäste nach Adel?-
berg.

— lDas Georgifest auf dem Laibacher Schloss
berg.j I n , der altchrwürdigen Georgikapclle des Lai-
bacher Schloßberges wird Sonntag, den 30. d. M., das
Patruziniunifest mit einem feierlichen Gottesdienste be-
gangen werden. Bei schönem Wetter findet dann tags»
ülxr in dcn Hof» und in den äußeren Schloßräumen
ein Volksfest zugunsten des Eyrill» und Mcthodvcreiucs
statt. x.

— Maurermeister für Stallbauten.j Infolge Be»
schlusfes des krainischen Landesausschusses vom 6. März
19 N , Z. 2367, wurde in der landschaftlichen Burg in
Laibach am 20., 21. unö 22. v. M . ein theoretischer
Kurs für Maurermeister aus Krain zum Zwecke der
Ausbildung in rationellen Stallbaulcn abgehalten, an
»ix'lchcm 34 llach Krain zuständige Maurermeister teil»
nahmen. I n erster Liuie verfolgte der Kurs eine gründ»
lichc Belehrung in der Herstellung moderner Stallbantcn
vom technischen, ökonomischen und hygienischen Gesichts-
punkte mit dcn nötigen Details, da die bisher üblichen
Bauten keineswegs zweckdienlich erscheinen uud den
Namen Stallung gar nicht verdienen. Die Herstel«
lung dcr Stallbauten in der bisher üblichen Weise war
auch nlit einem zn großen Kostcnanfwande verbunden.
Stallungen, in denen die Tiere ohne genügendes Licht
und frische Luft fast bis zum .Kni« im Kote steckten,
verursachten Mißerfolge in der Viehzucht und mannig,
fache Krankheiten. Da demnach dieser Maurermeister»
kurs von grußer Wichtigkeit für die Hebung dcr Vieh.
und Schweinezucht ist, so erscheint es angezeigt, die Ab«
solventen dieses Kurses der Öffentlichkeit bekannt zu
geben, damit sich die Interessenten im Bedarfsfälle an
sie wenden können. An diesem Kurse beteiligten sich
unter anderem folgende Maurermeister: aus dem pul>
tischen Bezirke Gultschcc: MatttMls S t r n a d i n Mala
Vas, Gemeinde Pudgura; Frauz C v a r , Soderschitz;
Josef H r e n , Niederdorf bei Ncifnitz. Alle Teilnehmer
des ern>ähnk'n Mcliorationsknrscs erhielten vom Lan»
oesansschufse Bestätigungen darüber, mit denen sie sich
im Bedarfsfälle ausweifen können.

— lAuolosung der Geschworenen.j Fiir die am
29. Mai beginnende zweite SäMirgerichtsperiode wur»
den folgende Geschworenen ausgelost: I . H a u p t «
g e s c h w o r e n e : Franz Babi^, Kaufmaun, Gastwirt
iind Besitzer in Laibach' Johann Chiautta in Landol;
Ludloig Titrich, Kaufmann in Adelsbcrg; Leunhard
Tel Linz, Besitzer und Kaufmann in Prättxild bei Scno.
sctsch; Franz Dorni l , Scl)inied und Besitzer in Stein»
büchel bei Stein- Antun Draller, Gastwirt und Be»
sitzcr in Franzdorf,' Gabriel Eröen, Kanfniann und
Besitzer in Zapuöe, Bezirk Radmannsdorf; Franz Fur«
lau, Besitzer ii l Verd bei Obcrlaibach; Valentin Golob,
Kaufmann in Laibach; Emil Garzarolli, Besitzer und
Gastwirt in Adelsbcrg; Otto Homan, Bc>itzcr uud
Kaufmann in Nadmannsdorf; Anton Kcrxi3nik, Gast.
Wirt und Besitzer in Scheraunitz; Heinrich Leibinger,
Kaufmalin und Besitzer in Littai,' Antun Lavric:, Gast»
Wirt uud Besitzer in Planina bei Loitsch; Lndwig Mi«
chieli, Besitzer in Präwald; Karl Mayer, Hcrrschafts"
besitzcr in L02 bei Wippach; Primus Oblak, Bescher in
Flödnig bei Krainburg; Friedrich Oliföiö, Gastwirt und
Besitzer il l Wocheiucr Vellach; Johann Paväek, Besitzer
in Laibach; Johann Pctkov«ct, Fachlehrer i. N. in Lai»
bach; Ferdinand Polak, Kaufmann und Besitzer in
Krainburg; Josef Pintbah, Besitzer in Natschach; Simon
Kolar, Kondukteur i. N. und Besitzer i l l Unter-siäka;
Matthias Rant, Oberlehrer i. N. in Dobrava bci Lai-
dach; Johann Samec, Kaufmann in Laibach; Mat»
thäus Sotlic», Gasttvirt und Besitzer in Laibach; Antun
ätof, Kaufmann in Laibach; Johann Ütibilj, Kaufmann
in Sturja bei Wippach; Felix Stare, Herrschafls«
besitzer in Gerlachstcin, Bezirk Egg; Felix. Toman,
Steinmetz und Besitzcr in Laibach; Paul Velkovrh,
Mehlhändlcr und Besitzer in Laibach; Karl Vi^nar.
Gastwirt und Besitzer in Aßling; Johann Weiß, Kauf-
mann und Besitzcr in Stein; Franz Zajec, Friseur ln
Laibach, und Johann Zelen, Besitzer in Senosetsch. —
I I . E r s a t z g e s c h w o r e n e : Antun Mman, Staats-
bahn-Maschinenführer; Ignaz Banko, Gastwirt und
Besitzer; Emil Naoin^ek, Friseur und Besitzer; Johann
Novak, Fiaker; Iusef Ocvirk, Schlächter und Besitzer;
Josef >>terlj, Spediteur und Besitzer; Andreas Verbiß
Kaufmann; Michael Wciß, Gastwirt und Besitzer, und
Johann Zajec, Schlächter und Besitzer — alle in
Laibach. X.

— <Nau» und öffentliche Arbeiten.) Die heurige
Bauperiode zeigt zwar eine Baulust unter dem Normale,
aber es tauchen doch nach lind uach neue Objekte auf,
die die Saison als eine rcqe qualifizieren lafsen. Dic
ersteil vier Wochen der Arbeitsperiode waren vor allem
durch das sclMste Frühjahrswetter begünstigt, und das
ist sowohl für dcn Bauunternehmer wie nicht weniger
für ocn angehenden Hausbesitzer ein wertvolles Mo«
ment. Die Bauplätze sind überall mit Maurern und Tag.
löhnern, aber auch mit allem nötigen Baumaterial gc>
füllt. Es wird nun flott gearbeitet. Dcr Fortschritt
sieht dermalen nachstehend aus: I n Gradi.^c ist die
Abtragung der alten Häusergruppe soviel wie vollendet;
matten aus dem Boden erhebt sich nun das neue
Theatergebäude, das eben von innen uud von außen an»
geworfen wird. Beim Hause Nr. 2 an der Erjaveo
stratze sind die Adaplierullgsarbeiten im Parterre voll-
endet. Angeworfen werden: die zwei Objekte für die

Einjahrig-Freiwilligen in der Voja^ka ulica, das drei.
stöckige Haus des Dr. Ivan Trtnik in der Dalmatin»
gaffe, das Gebäude der „Mlaoika" in dcr Levstikgassc,
die beiden Villeu der Krainischen Ballgesellschaft au der
Rosenbacherstraße, das Schulgebäude am Brüh!, dcr
Zubau beim H. Prib^ekschcu zweitcu Hause und das
Haus des I . .Hieb« in Hradctzlydorf. Die Villa Prelod-
«ek an der Ecke dcr Zarniluva ulica ist im Rohbau
fertig und erhält nächstcrtagc den Dachsluhl. Die Adap»
ticrungsarbcilen im Hause des Ciegmund Wulschcr sind
bis zur Hälfte durchgeführt. Für das Haus des Iuscf
Mayer sind die Grundanshcbungcn auf den städtischen
Baugründen an der Franz Iosef«Straße zu Ende ge<
führt. I n der Komcnskygassc erwarb Dr. Fr. Drganc
vom Besitzer I . Hafner eine Gartenparzette ,̂ ur Auf.
führuug eines zweistöckigeil Hauses. Die zwei ueucm»
gelegten Straßen auf dem Baugründe des alten Ver«
pflegsmagazins sind teilweise bereits mit Gas beleuch»
tet. Die Einsriedungsmauer längs dcr Tomangasse ist
abgetragen. Die Abtragung sämtlicher alter, Objekte
längs der Wiener Straße ist für Anfang Mai in Aus-
sicht genommen. Das Haus der M . Kuöclj an dcr Po»
ljanastraße, erhielt eine Gartcncinfriedungsmauer. A»n
nencn Teile der Vleüveisstraße wurde mit der Gitter»
anfstellung begonnen. Das neue Magazinsgebäude der
hiesigen Tabakfabrik erhielt den Dachstuhl und wird
angewurfcn. I m Haupt» suwie im Werkstältengebäude
der StaatSgewerbeschuk' werden Profesnonisten. und
dergleichen Arbeiten ausgeführt. An der Peripherie der
Stadt gelangen heuer noch drei bis vier Privatgebäudc
zur Aufführuug. — Unglückssälle ereigneten sich in die-
ser Vcrichtspcriode auf den Bauplätzen keine. x.

— lDie Schiffswcrftc am Nrühl.j Am Vrühl wer-
den Schiffe gebaut — uhne Mast und Segel zwar, aber
doch — Kolosse. Seit der Verankerung des Schraubeu»
dampfers am linken Ufer des Haupttanals entstand
dort oin Hasen, in den die zahlreichen Kähne mit dem
Dampfer einlaufen, und zugleich eine Werftc, wo Stein,
boote von größerer Dimension gebaut werden. Zwei
solche, Kolusse wurden bereits fertiggestellt. Sie haben
cinen größeren Fassungsraum als der Dampfer, aber
ihr Zwcck ist bloß der Transport von Cteinmaterial von
Podpe6 bis Laibach. Wenn die Maschine des Schlcpp-
dampfers gefeuert wird, der „Kapitän" auf der
„Kommandobrücke" erscheint und das Stenerrad er»
greift, hat dcr Kahn „marschbcreit" zu sein. Er wird
dann dem Dampfruß angekettet nnd nun geht es fluß»
aufwärts auf der dunkelgrünen Laibach gegen Pudpe«
zu. So rcihcn sie sich täglich einer nach dcm cmdcrcn und
lo geht es immer auf und ab. I n Podpc^ hcrrscht abcr
>cit drci Vierteljahren ein reges Leben. I m Steinbruche
drängt sich dic Arbeitcrschar. Die Zahl drr Stemladnn»
gen erreicht schon Tauscndc. Bis die Entsumpfungs«
aufgäbe im Hauptlanal gelöst sein wird, werden sich
die Bilder wie die zwei von Vrühl längs der beiden
Ufer der Laibach noch vielfach mchrcn! x.

— ^Todesfall.) Gestern ist in Graz Herr Anton
M o s c h e t , Privatier, im 52. Lebensjahre gestorben.
Die Leiche wird uach Laibach zur Beisetzung in der
Familiengruft auf dem alten Friedhofe überführt wer»
den.

— lTudeöfall.j Man schreibt uns aus Gottschce:
Am 26. d. M . verschied hier im huhcn Alter von 85
Jahren dic Mutler dcs Herrn Dcchauten Ferdinand
E r l e r. An ihrcr Leiche, die nach einer Einsegnung in
dcr Gottscheer Pfarrkirche uach Mitterdorf als dein
Geburtsorte der Verblichenen überführt wurde, trauern
sechs Söhue in hochgeachteten Lebensstellungen und vicr
Töchter. Frau Maria Erker war die Witwe dvs hoch»
verdienten Oberlehrers Josef Erker in Mittcrdurf, dcr
ihr ebenfalls in hohem Alter viele Jahre im Tode vor.
ausging. Einc große Anzahl Leidtragcndcr ails allen
Gescllsä)aftskreisen folgte ihrem Sarge bis zum Waisen»
hause.

— lWerlsvoltsschule 'n Idr ia . j Wie wir erfahrcn,
hat Seine Exzellenz der Minister für öffentliche Arbci»
len die Lehrerin und provisorische Leiterin der Mädchen»
schule an der k. k. Werksvolksschule in Id r ia Maria
K a v 5 iö zur definitiven Leiterin an dieser Schule er-
nannt und ihr dcn Titel einer Direktorin verliehen.

— lDie Mädchen der fünfklassiqen Volksschule iu
Nudolsswertj werden anf allgemcmcn Wunsch dic
Kinderspiele „ I ^n iv l i Ni1<!iiu", „.lu^nllsi", „Xlixi^,-
vnnil ^.j ivk-i" am 30. d. M. in dcn Lokalitäten des
„Narodni dum" wiederholen. Die Vorstellung beginnt
um 6 Uhr abends. " U.

— <Nrand einer Ziegelei.) Man schreibt uns aus
Ncumarttl uutcr dem gestrigen: Dic dcm Hcrrschafts-
bcsitzcr und Landtagsabgcurdnetcll Dr. Karl Freiherrn
vuil Born gehörige Ziegelei in Prislava nächst Neu«
marttl ist heute uachts vollständig niedergebrannt. Das
Feuer breitete sich in dcn ausgedehnten, nahezu nur aus
Holz gebauten Anlagen mit rasender Geschwindigkeit
aus. Turmhoch schlugen mächtige Fcuersäulcu zum nacht»
lichen Himmel empor, die Gegend weithin in hellen
Lichtschein tauchend. Die rasch erschicucncn Feucrlvehccn
von Neumarktl, Natlas und Duplach standen dcm ent»
fesselten Elemente machtlos gegenüber; ihre Tätigkeit
mußte sich darauf beschränken, das angrenzende Herr.
scl)aftliche Sägewerk uud die umliegenden Bretter, nnd
Holzstöße zn schützen. Den, vereinten Bemühungen der
wackeren Löschmannschaften gelang es denn auch, dcn
Brand zu lokalisieren und von dcn gefährdeten bcnach.
barten Objekten abzuwenden. Die Entstehungsursachc
dcr Ieucrsbrunst ist noch nicht völlig aufgeklärt; aller
Wahrscheinlichkeit nach ist das Feuer ,n der Maschinen»
l M e ausgcbruchen, wo in einer dort befindlichen Feld»
schmiede die Glut nach Arbeitsschluß unter der Aschc
weiter geglimmt haben mag. Der Schaden wird auf
rund 500.000 X geschätzt. Nie Ziegelei war bis aus

dcu neuen Tral't, dcr in dcn nächsten Tagcn dcm Ve-
tricbe hättc übcrgcbcn wcrdcn sollen, vcrsichcrt- 1^.

— lSchadenfeuer.) Am 22. d. M. abends brannte
dic Keuscl)e dcs Iul)ann Eimerman in Thomasdorf, Gc»
meindc Wcißtirchcn, nicder. Dcr 4l»0 X betragende
Schaden ist durch Versicherung gedeckt. Die Brüder Io«
hann und Ignaz Cirman, die im Vcrdachtc stchcn, den
Brand gelegt zu haben, wurden in Haft gcnommen.

H.
— lslbgängiq.j Dcr Ncsitzcr Iuscs Stcgn ans

Groß.Brdu, Gcrichtsbczirk Scnosetsch, cntfernle sicy
am IN. d. M. abcnds, uachdcm cr vurhcr mit scincn
Angehörigcn einen Streit gehabt hatte, vom Hause und
ist seit der Zeit abgängig. 2.

— sMesserstcchcr.j 'Am Ostermontag zcchlen mel>
rcre Burschen aus Ambrus ill cincm dortigen Gast»
hausc. Später lamcn ins Wirtshaus noch die Burschen
Ioscf Novak aus Visajec und Anton Novak aus Birken-
tal und begannen die heimischen Burschen zu provozic«
rcn. Es wäre gewiß eine Rauferei eutstanoen, wenn
sich dcr Gastwirt nicht cncrgisch ins Mittel gelegt hättc.
Hiebci nahm cr dem Josef Novak einen ncucn Dolch
und dcm Anton Noval cin langcs offclies Taschenmesser
ab. Beide Waffen hielten die bcidcn Zum Gebrauche
vorbereitet. II.

— M n entwichener Zwänssling als Dieb.) Am
!9. d. M . vormittags ist der Zwängling Iusef Koppcr
von der in der Villa Kolman in Unterrosenbach be-
schäftiglen Arbeitcrabtcilung ciituuchcn und hat bci dic-
scr Gclegenheit dcm ebenfalls dort beschäftigtcn An»
slrcicher Franz Zorman einen Rock sowie eine Schild-
kappe entwendet. X.

— sNaufer^eft.) Am vergaligciien Sonntag um
Mitterliacht geriet der Anstreicher Antun HudeZ mit
dcm Arbeiter Franz Vujt aus der Straße in Selo aus
unbclanntcr Ursachc in cincn Wurlluechscl, dcr alsbald
in eine Balgerei ausartete. Hiebl'i stieß Vojt den Hude«
zu Boden uud bcarbcitctc ihli mit Fußtriltcu. Huoc^
suchtc sich seines Angrcifcrs dadurch zu erwehren, daß
er sein Taschenmesser zug und dem Bojt eine ziemlich
tiefe Schnittwunde an, rechten Oberarme beibrachte.

* lKleiderdiebstahl.j Aus den Schlafräumen der im
Grubcrkcmal bcschästiglcu Erdarbeiter in der ehelnali«
gen Zuckerrafsiiicric wurdc cincm Arbeiter ein grauer
Auzug nebst eineiil Paar Schnürschuhe entwendet.

" sTrunkenbolde.j Vorgesterii vcrhastcte dic Sicher«
heilsN'ache zwei Arbeiter, die in d^r Bohori^gassc total
berauscht auf der Straße lagen. Ein bezechter Tass-
löhner, der auf der Wieuer Straße cim>n Burschen miß'
handelte, wlirde durch cinen Sichcrheilswachmann eben«
falls verhaftet.

* M n c Verkäuferin von Meuschengebeincn.) Gl-si""
brachte cin achtjähriges Mädchcu zu cincin Hadern»
Händler cin Körbchen Gcbcine. Als der Trödler die
Gebeine näher besichtigte, nahm er wahr, daß l's
Menschengeboinc waren. Er jahtc das Mädchcn st"'^
diescs abcr warf dic Gcbcine m den Straßengraben
au der Südbahnstraße. Einige Passanten, dic die G^
beine erkannten, verständigten hievun die Sicherheits«
Uxiche auf dcm Südbahnhofe. Der Sicherhcitswachumnn
»ncldctc dcn Fall telephonisch dcin Polizcidcpar<cim'»<,
das sofort einc Kommission an Ort und Stcllc abgchc»
ließ. Die Gebcinc wurdcn auf dcn Ortssricohuf )"
St. Ehristuph übcriragen. Man vermutet, daß s>e '"
dcn Räumen des alten Vcrpflcgsmagazins udcr im d»r<
tigcn Gartcn ausgcgrabeu worden' scicn. Die Pol'zcl
setzt ihre Nachforschungen über das mysteriöse A " ^
kommnis fort.

* lVcrhaftete Diebinnen.) I n eine»« hiesiM
Kaffochause Niurdc einem Pikkolo aus dem im Schl"^
zimmer befindlichen Koffer cine Zwanzigsrunenlwie uno
dem Markör eine Fünfzigkroneuuule entwendet. Als tai»
verdächtig verhaftete die Polizci cinen cntlassl'^"
Knecht, der abcr schr bald frcigi'lasscn wurdc. Twtz ^
Einlieserung des Knechtes an das Landesgeilchl pl^^.
dic Polizci wcitcre Erhcbnngcn. Vorgestern »ah»' !'
eine aus dem Dienste gctrctcnc 18jährigc Magd au^
Untcrkraill scsl lllld lieferte sie, da sich gegen sie sch"""
Verdachtlnomente angehäuft hallen, dem Landesg"'"),
ein. Die verdächtige Magd beabsichtigte, diesertage n"")
Amerika auszuwaudern.^ — Aus'dem Dienstum"'
ziminer eines hiesigen .Hotels wurde zwei Mägden >
eine silberne Taschcuuhr nebst solcher Kette "llwenoe^
Die Polizei verlMete eine 22jährige Magd " 'S
Wuchein, die plötzlich aus dem Dienste entlassen w"
dcn »oar. Bci dcr Revision ihlxr Habselmkeiten !" ^
man Frauenschürzcu, Kindertleidchen, SchuM' ,.
Hausschuhe. Die Polizei brachlc in Ersahrnng, da,; "
Vcrhastctc cinc den, Trunke ergebene P"!">' ">'0 < ^
ihr nicht bclanntc Lad^ndicbiii'ist. Dic Magd uc,m
mit Vorlicbe Krämereien, dic ihrc Warcn >n den ^ " <
lanbcn in dcr Stadt fcilbicten. Einer "ramer"' " ^
sie mehrcrc Paar Hausschuhc, ciuer andcr-cn ^ " . .̂
schuhe und einer dritten eine Menge von ^ ' ' ' ^ ' „
zeug. Die Polizei lieferte die, Diebin dem zuilain .,
Gerichte ein. . ,, .» f>ielt

* lVerdächtiges Gut.j Vorgestern nach'N'ttaE ^
ein Detektiv ans dem Trödlermar w den 2«ia)' .^,
Taglöhner Franz Omejec alls Sicher-
ein Paar Stiefel zum Kaufe anbot. Da " d m ^
hcilsorgan kcinc bcfriedigcnde AnlwuN g"" ^ .̂ ,j
schr verdächtig benähn,, wurde cr verhaftet. N^e P̂
licfertc ihn dem zuständigen ^"ichte "N- ^m

* lGefunden'j Auf der Sudbahn " lw ^
Damenregenschirui, ein Spaz.crstuck ermr c." ^
mit Wäfchcst'ickcn «nd Zigarcitentabal. ^ ^ ^ ^ ^

' lVerloren.j Zwe, auf den Name.. f H f ^ ^ n l l o l e
Eiscnbahnfahrllegitimaliunen, " ' ^ , . ,H^ te .
und ein Reisepaß nebst einer Zehnkromnnm.
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-— sWeitcrberilht.j Das Minimum im Mrdwcslcu
hat sich nciil'rdingv bedeutend vorstärtt imd umfaßt qanz
Nordiocsteuro^- cs dchut sich immcr weiter übcr
Nlird' und Mitteleuropa aus uud beherrscht die ganze
Si<u<itiliu. I i , den Sudeten, und iu deu uürdiichen
Älpeuländeril wurde durch ein mächtiges ^rontc^enütjer
vollständisso Trübung eingeleitet. Auch in den südlichen
Alpenqebieten irateu bereits Niederschlage, ebenfalls
von lutalen (^cunttern begleitet, auf. I n Laibach sehte
das Negenweller gestern lur,', nach Mitlag ein und hielt
mit l'leim'n Unterbrechungen bis heute sriih an. Gestern
abends kam eine Neihe vun (Gewitterherden aus Süd»
Westen heran, wubei slarle elektrische Entladungen bei
nurdwestlichen Winden ers^len. Der Luftdruck ist in
rapiden, Sinken begriffen. Die heutige Murgenlempe.
ratur betrug bei OsO înden ,.nd Negen 9,7 Grad Cel-
1'Us. Die Neubachluilgsstatittncu meldeten fulgeude Tem.
p^ratun n vuu gestern früh: Laibach 9,l), 'Klagcnsurt
^ , l j . Gürz 13,6, Trieft 15,6, Puln 1^,5, Abbazia 12,0,
Agram l5,7, Sarajevo 8,7, Graz 11,6, Wien 12,6,
Prag 8,9, Berlin 8,5, Paris 7,0 lNegen), Nizza 12,8,
Neapel 14,2, Palermo 15,2, Algier 18,0, Petersburg
1,0; die HöhenstatioMn: Obir 1,2, Sunublick —5,8,
Säutis —3,6, Semmering 8.2 Grad Celsius. Nur-
aussichtliches Wetter i l , der nächsten Zeit für Laibach!
Regnerisches, nnndiges Wetter bei Temperalurabuahme.

— l I " Bachmaicrs lilekiro-Niostopj in der Latter»
Wannsallee wird gegenwärtig eine interessante Serie
din lincmatographischrn Alisnahmen vorgeführt, unier
dene,, die Ansichten von ^rag und Umgebung, die
Spirlzl'ugsabrilalion ill Pans sowie ein Seeangrifs auf
emen englischen Dreadnonghl besonders henwrgehoben
werden mögen. — Morgen Progrmnmwechsel.

— Wektrorabiograpl, „Ideal",j ^ranz Iosesstraße
^cr. 1, Hotel „Stadt Wien" (neben der Hauptpost).
Heute Freitag großer Lachabend mit ausgewähltem
-Programm. — Morgen Samstag sowie Sonnlag und
Montag um 7, 8 und 9 Uhr abends: „Hyänen der Groß.
!<ad<" snur für Erwachsene). Kinematographische Kri-
'Mmalstiidis in zwei Akten von Karl Alstrup seiner der
großartigsten lind sensationellsten Schlager, die je ge-
^>gt wnrd<'n). Spannend von Ansang bis zum Ende.
Spieldauer eine Stunde.

Theater, Kunst und Literatur.
— M " Shalespeareball.j Eine der grüßteu Ver»

anstnltuugm der bevorstehenden Krönung des Köuigs
uu» England U îrd der „Shakesfteareball" scin, der in
Loitoon ,n de>» geioaltigeu Saale der Albert-Hall ,n
Gegeiilvart uud unter dem Patronat des englischen
Konigspaares stattsindeu loird. Alle Teilnehmer werde»
m den Kostüun'ii der Gestalten, die in den Dräun»
dcs Dichters eine »tolle spielen, erscheinen, so daß das
Ganze einen malerischen Glanz bieten wird.

Telegramme
des k. k. Telegraphen Korrespondenz-Bureaus.

Der Kaiser.
Wien, 27. April." Wie die „Korrespondenz Wil-

helni"^ meldet, ist das Befinden Seiner M a ^ t ä t des
K a i s e r s andauernd cm schr zufriedeustrllendcs. Die
Nachtruhe ist nicht im geringsten gestört- der Appetit
'st schr gut; der Zustand lami als normal bezeichnet
werden. Da der Monarch doch noch einiger Schonung
^darf, ließ er sich bestimmen, hener von der Abnahme
"er Parade abzustehen, lim sich nicht deu Gefahren der
"nbestänoissen Witterung auszusehen. Auf Anordnung
"cs Kaisers findet die Parade trotzdem statt, und zwar
wird Erzherzog ^ r a n ^ F e r d i n a n d dieselbe ab-
»ehmcn.

Der abgesagte Vcsuch des Königs Peter.
. Nelgrad, 27. Apri l. Heute wurde folgendes Ne-

älerungsrommunia.u5 veröffentlicht: Der österreichisch.
Ungarische Geschäftsträger Freiherr von .^aynerle machte
Am Minister des Äußern die Mitteilung, das; Seine
-"lajeslä't der Kai>r und König von Oslerreich-Nngarn
"Us (^rund ärztlicher Ratschläge seine Dispositionen be°
Zugllch seines Alisenlhalles iu seiner ungarischen Nesi-
"^'ä abändern muft, u>u nach Möglichkeit den Aufenthalt
'li Budapest zu meiden und um möglichst vikl in d<>r
Aschen Lust in wödöllö verbleiben zu lönucu. Des-
ymb si^t sich E ^ ^ x ^ ^ Majestät genötigt, den
^csnch des Königs von Serbieu, der für deu 7. M a i
lestgeseht wurde und Seiner Majestät dem Kaiser und
?"",". Nranz Josef mit Rücksicht auf die Interessen
.^r beiden Staaten sehr willkommen »oar, zu vertagen,
'n der Huffiinilg, daß dieser Besuch trotzdem noch im
^anfe dieses Herbstes »verde stattfinden lönnen. Vei der
^utgegentinhme dieser Mitteilung hat der Minister des
^'Kern Dr. Milovauuvic- sowohl im Namen Seiner
^aiestät ^,^ .^i)ni^s Peter wie auch im Namen der
^tuschen Negiernng das lebhafte Bedauern ausgespru.
3"V sowohl über die Vertagung des Besuches des
^u>ngs von Serbieu bei Seiuer Majestät dem Kaiser
"No Wllig Hrauz Josef, von wela>>m Besuche mit vollem
fechte ^ , ^ Resultate in bezug aus die gegenseitige,,
"Ziehungen der beideu Staaten cmxlrtet wurdeu, wie
"uch und insbesondere über die Ursache, welche diese
>ertasumg hervorgeruseu hat. Hicbei gab der Minister
oem warmem Wuilsche Ausdruck, daß Seine k. u. l.
^"lestät sich inöglichst bald wieder der vollen Gesund-
^U erfreuen möge.

Belgrad, 27. April. Die Nachricht über die Vcr-
taguug des Besuches dos Königs Peter wurde in allen
ernsten politischen Kreisen mit aufrichtigem Bedauern
aufgenommen. Man gibt jedoch vielfach der Ansicht Aus»
druck, daß die Verschiebung der Reise insofcrne gün.
slige folgen nach sich ziehen werde, als durch die Ver-
tagung eim' volle Beruhigung auch in deu extremsten
chalwiuistischeu Kreisen eintreten werde.

Wien, 28. April. Das „^remdenblatt" wendet sich
gegen die Kommentare, dic hinter dem Aufschübe des
Empfanges des Königs von Serbien in Budapest ver»
schiedeue, politische Gründe, vermuten, und konstatiert
uachdrücklichst, daß die Vorbereitungen für den Empfang
bereits in allen Puntteu becudet gewesen seien. Ledig»
lich der Rat der Arzte habc Seine Majestät den Kaiser
bewogen, der Rücksicht alls Schonungsbedürfnisse ein ^ u -
geständnis zu machen. Die Auffassung zu verbreiten, daß
damit nur politische Motive kaschiert werden sollten,
müsse als ciue bedauerliche Uugehörigkeit bezeichnet wer.
den gegenüber der Tatsache, daß die Politik der Mou»
archie und Serbiens in der Richtung der Besserung der
Beziehnngen und einer intensiveren Pflege der Wirt-
scl>is<lichen Beziehungen tälig gewesen. Der Sensations,
macherei sei gewiß keinerlei Vedeutuug beizumesscu; dies
werde übrigens vermutlich schon, binmu kurzem aller
Welt klar werden, an dein Tage nämlich, wo der aus.
geschobene Besuch des Königs von Serbien statlsiudeu
werde.

Der Gcmcindcrat von Fiume aufgelöst.

^iume, 27. April. Aus Grund einer von vor»
gestern datierten Verordnung des Ministerpräsidenten
hat der Gouverneur vou ^iume Graf Stephan Wicken-
burg an den Vorstand des Gemeinderates solgmde Zu-
schrisl gerichtet: Die, Regierung hat sich übcrzeua/,
daß der Gcmeinderal der Stadt Fiumc in seiner gegen»
wärtigen Zusammensetzung seinen statutenmäßigen Auf»
gabeu nicht entsprechen kaun, weshalb sie sich veranlaßt
sieht, den Gemeinderat auszulösen und Neuwahlen aus»
zuschreiben.

Der Aufstand in Albanien.

Ealonichi, 27. April. Arnaulenscharen haben vor<
geschobene türkische Militärabteilungen in der Um-
gebnng von Puka lind in der Gegend von Tuzi ange»
griffen. Die Arnanten wurden in zwei Fälleu dnrch
das tiirtische Artillerieseuer zurückgeworfen und verloren
bei Pula fünfundzwanzig und vor Tnzi vierzig Tote lind
Verwuudete. Die Verluste der Truppen sind gering.
Eine Verfolgung der fliehenden Arnanten wurde nicht
vurgcuvmmcn. I n der Gegend von Elbasan kam es zu
oiurm Kampfe mit einer Aruaulcnbaudc, die sechs Tote
uud drei Verwuudcle verlor.

Die Cholera.

Petersburg, 27. April. I u der Karwoche siud hier
zwei cholcraverdächtige Fälle vorgekommen. Obgleich
Choleravibrionen nicht festgestellt worden sind, wurden
alle Vorsichlc'lnaßnahmen getroffen. Gestern wurden
drei verdächtige Fälle verzeichnet.

Vcsitzcrgrcifung der Insel Palmas durch Holländer.

Manilla, 27. April. Nach Meldungen aus Iulo
sollen die Holländer die Insel PalmaS in Besch ge-
nommen, die amerikauischc Flagge niedergeholt und die
holländische Flagge gehißt haben.

Washington, 27. April. Die Regierung hat keine
Nachrichten 'über eine Besitzergreifung der Insel Pal.
mas durch Holländer erhallen. Amtlich wird aber er-
tlärt, daß es, abgesehen von der Gcfühlsfragc, keinen
Unterschied mache, welche Flagge aus der Insel wehe.

Verantwortlicher Redalteur: Anton F u n t e l .

Neuigkeiten am Büchermärkte.
K'ern Verthold, Weltanschauungen und Welterlenntnisse.

k 12'—. — K i e h l A. F., SechzigjährM Erlebnisse und Er.
fahiungen eines alten Rübcnanbuues, X 3 —. — K l i t s c h r r
Gustav. KüniaMebchrn, drosch. X 4 80, ssbd. X l>—. — K r a .
w a n y Karl. Wechsel. Schccks und Anwcisnnaen, gbd. « l i i —.

- K r i h i n n e r Hans Hermann, D r i Stern der Weisen,
K 5 — . — K ü h l H. F.. Das Veranschlagen von Tiefbau»
arbeiten, X 3-l>0. — L a n z ' L i e b e n s c l s I . , Die Komil der
ssrauenrcchtlerci. eine heitere Chrom! der Weiberwirtschaft.
X ^ 4 0 . _._ L l n d l l » Paul, Illustrierte Romane und Novellen,
Äano V.: hängendes Moos I.. drosch. X 3 00. gbd. X 4 «0.
— M a r e l Richard Dr.. Waldgrenzstudlen in den österreichischen
Alpen. X 10 08 — M e n z e r Paul, Kants Lehre von der
Entwicklung in Natur und Geschichte. X 10 80. — N ä s l e
ltarl, Zerlleinerunasoorrichtunaen. Mahlanlage,,, gbd. X 18—.
— N o w a c l i A.. Getreidebau, 5, Auflage. X 3 - . — O b e r -
l ä n d e r , Satzungen und Iagdordnung einer Iagdgenofsen»
schaft, X —-72. — Oehmc M.. Wiesenbau auf Moorboden,
2, Auflage. X —-96. — B u r w i n k e l Dr. O., Die Herzleiden,
ihre Ursachen und Veliimftsung, X 1 80. — C h r o b a l R. H
S c h a u t a Fr.. Gê chichte und Beschreibung deg Vaues der
neuen Frauenkliniken in Wien. X 2 40. — Eckstein Dr. Veora.,
Die Diskontierung von Buchfoiderungen in Osterreich und
Deutschland, X 2 40.

Vorrätig in der Vuch., Kunst, und Musikalienhandlung
J g . ». Kleinmayr H Fed. V»«berg in Laibach, »ongreßplatz 2.
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K. k. Ministerium für Landesverteidigung.
Dep. Xn, Nr. 990 von 1911.

Öffentliche Offertausschreibung.
Das k. k. Ministerium für Landesverteidigung beabsich-

tigt die für den fortlaufenden Bedarf der k. k. Landwehr
und des Landsturmes erforderlichen fertigen Bekleidung»-
und AuHrUsiungKsorten aus Leder und Fell, Bowie Ledcr-
und Fellmaterial im Wege einer öffentlichen Ausschrei-
bung zu vergeben und ladet zu schriftlichen Offerten ein.

Die auf diese Lieferung bezugnehmende Offertaus&chrci-
bung, aus welcher der Umfang der Lieferungen, die in
lietracht kommenden Anbotsteller und die Offerteinrei-
ehungsmodalitäten entnommen werden können, wurden
bereits in der „Laibacher Zeitung" Nr. 95 vom 26. April
1911 vollinhaltlich, verlautbart.

W i e n , im April 1911.

Vom k. k. Ministerium für Landesverteidigung.

C. kr. ministrstvo za deželno brambo.
Dep. XII, št. 990 % 1. 1911.

Javni ponudbeni razpis.
C. kr. ministrstvo za deželno brambo nainerja za tekočo

potrebo c. kr. domobranatva in erne vojske potrebne nare-
jene oblačihie in opravne y>redmete iz usnja in kožuhovine,
kakor tudi usnjeuega in kozuänega materiala potom jav-
nega razpisa oddati in vabi na stavljenje pismenih ponudb.

Na to dobavo nanasajoei se ponudbeni razpis, iz ka-
torega se more posneti obstig dobav, v poatev pribajajoct
ponudniki in modalitete glede vlaganja ponudb, je bil vže
v „Laibacher Zeitung" st. 95 z dne 26. aprila 1911 v polnezn
obaegu objavljen.

N a D u n a j u , aprila meseca 1911.

Od c kr. ministrstva za deželno brambo.

Saxlehner'» •

Hunyadl Jäso«
Natürliches Bitterwasser.

Das altbewährte Abführmittel.
<6<)8) l ü - 5
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| DL Edo Šlajmer
I ordiniert von 10 bis 12 vormittags I
I und von 3 bis 4 nachmittags j
I ausgenommen an Sonn- und Feiertagen. I

I flMO) 3—2 J

Maler uRnstpeicherlehrling
snoht per «ofort L. J. FröhUoh, Zimmer , Schriften-,
Dekoratiensraaler, Anßtreiclior- und Lackierermeirter in

I^ibach, Chröngasse 17. (1646)

Italienische Küche
= = = Hotel Stadt Wien =
empfiehlt den besten prima Briooi-Wein. P^T* H e u t e :
Große Menge vou Sardellen xu ermäßigten Preisen, Beppe,
Risotto di scampi (Meerkrebsen - Risotto), PeBce iniorti
(verschiedene andere FiBchej, Articiochi (Gardum), Peace
in Bapore (Konfjerven- Fische), Trippe con polenta, S«pp«
in brodetto (Fischsuppe).
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Kurse an der Wiener Dorse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 27. Apr i l 1911.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwährung- Die Notierung samtlicher NItien und der ,.Diversen Lose" verttcht Nch per Kliick.

Veld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

«einheitliche Nente:
4«/» tmver, steuerfrei, Kronen

(Nai-Nov) per Kasse . , 92-75 929b
detto ( Iünn.- Iu l i ) per Kasse »2 75 92 9b

4 2«/, ». W. Nliten (Febr.-«ug.)
p « Kaff« »« »0 96 »<>

4'2°/, ». W. Silber (April.Ott.)
per Kasse »«'40 96-««

1»«0er Ttaatslose 500 f l . 4°/« 159-75 l«5 75
1«S0er „ I»« N. 4«/«2ii-75^i7-7b
18S4tr , . « 0 sl. . . 3N9 - 315 -
i««4er .. 5« f l . . . 309 - 315 -
Tom-Pfandbr, ^ 120 sl, 5»/« 285-50 286-50

Staatsschuld d. i. Reichs.
rate vertretenen König-

»eiche »nd Linder.
Österr. Voldrente fteuerfr,, Gold

per Kasse , . . . 4»/« 115 40115 60
«fterr. slente in Kronen», stfr.,

per Kasse . . . . 4°/« 92 70 92 90
oetto per Ultimo . . 4°/, 9270 92 90

Inveftitions-Rrnte. stfr.,
K i . per Kasse . . 3»/,"/« 81'?5 81 95

Gislni»l>N'3ta»l»schnld'
»«lschrlibnngn».

«lisabeth-Vahn i . H.. fteuerfr.,
zu 1<».00« sl. , . . 4°/, — —

Franz Joseph Vahn in Silber
(biv. Ol.) . . . 5>/<«/, 114 - 115 ' -

GaUz. Karl Ludwia-Nahn (div.
stücke) Kronen . . 4»/, 93 10 94 i l

«tudoli-Vahn in Kronenwähr.
fteuerfr. (dlv, L t ) . 4»/, 93 70 94 7l

«or»?lber«er «ahn, stfr., 400
und 2000 Kronen . 4 ' / , 9» 6b 94 «l

2» Hta«l»lch»ll»»rlschleibunyen
»»ge>u»plllt Fistniahn»Akti«n

Elisabeth.«, 200fl. K M . V/.°/«
von 400 Kr 440 — 442 —

belto «inz-Gubwei« 200 sl.
». « . S.5>/<°/« . . . . 4 1 7 - 4 2 0 -

betto OalzbuillTiiVl «00 11.
«. W. V. 5°/, ^4iz. .__4,3^

Krnnslal-Vahn LUV u. 2000 K-r,'
5»/, I»«-—189 —

Gelb Ware

Dom Zl»llte znl Zahlung üb«»
nummen» ßütnbahN'Pliolität»»

ßlbligaliontn.
Äöhm. Nettbahn, <tm. 1895,

400. 2000 U. 10.000 Kr. 4°/« 9365 94 85
Llisabeth-Nahn 600 u. 3000 M .

4 ab 10«/« 116'75 117-75
Elisabelh-Pahn 400 u. 2000 M .

4«/, 1 1 b - 1 1 « -
Fcrdinand«-N°rbbahnGm.1886 95 10 961«

detto <tm. 1904 95 55 96 5b
Franz Joseph-«ahn <lm. 1884

(div. St.) Silb. 4°/<,. . . 9450 9550
Galizische Karl Ludwig-Nahn

(div. Et,) S' lb. 4°/,. . . !>3'4b94-4b
Una.-gllliz. «ahn 20« f l . N. 5°/<, 104 50 10550

betto 400 u. 5000 Kr. 3>/,<>/<, 8ö3l> 86 30
l8o«lllberaer «ahn ltm. 1884

(bid. St.) Silb. 4°/ , . . . 93'6b 94'L5

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4«/, ung. Eoldrcnte per Kasse . 111'K<»111'8«
4«/<> detto per Ultimo 111 S0111-80
4°/o unnai. Rente in Kronen-

währ. stfr., per Kasse . . 91-75 91-95
4»/„ detto per Ultimo »1 75 91-95
»'/,'/« detto per Kasse . 8 1 - 81-20
Ungar. Prämien «lnl. k 10« f l , 221 25 22725

betto 5 50 f l . 221 25 22725
Theih Rea.-Lose 4°/, . . . . ib«'501N2 50
4«/, unaar. Grundentl. llblig. 9225 93 25
4«/, l ioat. u. slao. Vrdentl.-obl. 9285 92 85

Andere iiffentliche
Nnlehen.

Vosn. 2a"de».«l,!l. (blv.) 4»/n . 915« 9250
Vosn.-Herceg. «tisenb. Landes-

«nlehen lbiv.) 4»/,»/, . . 99-1010010
5«/o Nui,llu-l«eg..Anleihe 1878 102 -103 —
Wiener Verlehrs-Nnl. . 4°/„ 93 75 9475

detto l900 4»/, 98 55 9455
«lnlehen ° « Stabt Wien . , 99 75 l«0 75

detto (S. oder G.) 1874 120 25 l 2 i :i5
detto (1894) . . . .91-40 9240
detto «5a«) v. I 1898 , 95 30 9!l 30
detto («tleltr.)V.J. 1900 9 5 - 9 6 -
detto (InU..«.)U.I,1902 95 8b 96 8b

Börsebau-Anlehen vcrlosb, 4«/n 9585 9625
Russisch« Ltaatsanl. v. I . 190«

f. 100 « I . p. K. . . 5'/« «03 8« 104 3«
betto per Ultimo . . 5°/» — — — —

Vulst. Staats-Hypothellli-llnI,
1892 6»/»Ill21 8v!i2«8!'

Geld Ware

Nulg, Ttaats-Voldllnleihe 1907
f. 100 Kr 4'/,°/° 94— 9 5 -

Pfandbriefe uf».
V°benlr..llllg. öst.i.50I.vl.4»/„ 9340 94'40
«ühm. Hypothelenb, Verl. 4°/„ 96-— 9650
genlral-Ä°d,-«ieb.-Bl., östtrr.,

4b I . veil. . . . 4'/,°/n 1015" — -
detto «5 I . Verl. . . 4°/, 95 75 «6 75

Nr«d.-Inst..österr. s. Verl.-Unt.
u. sffentl. Arb, »at. H, 4°/« 9215 93-15

Landesb. b. Kön. (üalizien und
Lodom, 5?'/i I . rüclz. 4«/, 9910 10040

Vlähr, Hnpolhelenb. verl. 4«/„ i « ü - — —
N.-östeir.iilll!dei!.Hyp.Unst.4<>/» 9 5 - 9 6 ^

detto inN. 2«/„ Pr. verl. 3'/,°/« 8850 83.'.0
detto K.-Lchulbsch. veil. I'/,"/» 86-90 8790
betto verl 4°/, 94 itb 9525

Österr.-unnar. Banl b0 I a h «
Verl. 4«/a 0. W 97-80 983«

betto 4°/« » r 97-bO 98 5«
Spar!., erste üst.,«0I.l«rl.4<>/ 98 50 99 5«

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Österr. Norbwcstb. 200 f l . S —-— — -
Staatibahn 500 Fr. . . . —-— — —
Gübbahn ^ 3«/« IHnncr- Iul i

500 Fr. (per Et.) . . . 267'— 268 —
Südbahn Ä. 5°/o 200 sl. T. o. O. 11740 1184c

Diverse Lose.
Dtrzmülich« fost

3°/, Nobenlredit-Lose Tm. 188« L 9 « - 3«3 -
detto Em, 1889 286-75 292 75

5°/,, Donau-Regul.-Lose 1Y0 f l . 294 — 200 —
Eerb.Piäm.-Anl.p.i00Fr.2«/« —-— — -

Amierzlnilicht z»se.
Nubap.-Basilila (Vombau) l, j l . »9 — 48 —
Kreditlose l«o fl 520 — ü.io--
Llary-llose 40 sl. K M . . . . i?n — 180 -
Osener Lose 40 f l — - — -
Palfsy Lose 4« f l . K M . . . . 2 5 8 - 2 6 8 -
«otcn k-rcuz, üst. Ges. ». 10 sl. 7550 81-5'.
Rote» Kreuz, nng. Ges. v. 5 f l , — — — —
Rudolf-Lose 10 sl 7 0 ' - ? « - -
Slllm-Lost 40 sl. K M . . . . 254 — 2«4 ' -
Turk, E.-V.-Unl.-Präm.-Oblig.

400 Fr. per Kasse . . . L50-5U L53-5«
detlo per Medio . . . 2515« 252 5«

Geld Vare

Wiener Komm.-Lose v, I , 1874 5 2 0 - 5 3 0 -
Gew,-Ech, d. 3«/n Präm.-Sch<l!d

d. Voden!r..Nnft. Em. 1889 127— 137 —

Aktien.
Vt»UlPorl.Mnlerneh«ungtn.

AussissTsplitzer ltiscnb, 500 sl. 1909 — 1 9 1 9 -
Böhmische Nordbah» 150 f l . . - — - ' —
Vusch<icl,radcr ltisb. 500 sl. K M . 2555-—>2565-.-

betlo slil. l l ) 200 f l . per Ult. ,040—1052 —
Donau - Dampfschiffahrt« - G«s,,

1,, l . t, priv.. 500 f l , KVi, 1132 — 1135-
Dux-Vodenbachcr E.-A. 40» Kr 638— « 4 1 -
sstldiüaudL-Noidb, 1000fl,KM. 5200 - 5 ! i20 -
Kaschau-Oderberger Eisenbahn

200 sl. S 254 25 355 -
Lcmd.'Lzern -Iassn-Eisenbahn-

Gesellschaft. 200 sl. S. . , 561 - 5«5—
Lwyd, üst., Trieft. 500 sl., K M 593-— 597'—
idsteir. Nordwestbahn 200 f l . S. — — —'—

betto(!it. tt)200sI.S, P. Ult. —— — -
Pilll,-DuxerO<senl>.100sl.ab«st, 2 W - 221-80
«taat8eise»l>. liOO sI,S, per Ult. ?ei-40 762 40
Südbahn 200 f l . Silber per Ult, 11225 »1325
Cüdlwrddeutsche Verbindungsb,

200 sl. K M — - —' —
Tranöport-Ges.. intern., A.-V.

200 Kr 1 » 5 - —'—
Ungar. Westbahn (Raab-Graz)

200 sl. L 406 — 40s—
Wr. Lolalb-Altien-Ges. «0« 1l. 2 2 5 - 240 -

Banken.
Nnnlo.Ofteir.Vanl. 120 sl. . 3 L S - 32? ' -
Bantvercin, Wiener per Kasse. — - —'—

detto per Ultimo 545-20 546-2l
Nodenli-Nnst, öst„ «00 Kr. . 1284 - 1294 -
llaibacher Krrbitbanl 400 Kr. . 4 6 8 - 4»8-5l
Zcntr,N°d..»redbl, üst.. 200sl. 580— 584--
«redilanslalt sür Handel und

Gewerbe, 320 K r . per Kasse — — — -
detto per Ultimo 65075 6517l

Kicditbanl, miss, allg., 200 sl 82050 821'5^
Deposttcnbant, alla,, 200 sl, . 5 2 2 - 5235t
VZlomvte - Gesellschaft, nieder-

«steil,, 400 Kr 77U-— 7 7 8 -
Viro- u. Kassenvercin, Wiener,

2<X, fl 475 — 4?6-5l
Hupolhclenbanl, öst. 200Kr. 5»/n 330'— » 8 3 -
lländerbllül, üsterr., 200 sl., per

Kasse — - —'-
detlo per Ultimo 531 30 532 3l

„ M e i l u r " . Wechlelstub.-Ältien-
Gesellschaft. 200 sl. . . . 6«0 — 636 —

Östcrr.-uünar. Äa»! 14!>0 Kr. , 1835 —1945 —

Gelb Wo«

Unionbant 200 sl 6 2 1 - «22-—
Unionbanl. böhmische 100 sl. , 2? !> - 28" 50'
Vcrlehiilbanl. all«. 140 f l . . . 371 »0 Z78'50

Indnft l l l Anllrnthmuugen.
Vaunesellsch., nNg, öst.. 100 f l . 362— HU»' —
Vrurerkolilrnbrrll.b.-Gcs.ioall, ?bb — 770 —
Eisc,!l>ah»vrrlrhrK.A!,«all, üst,

,00 sl 464— 4«? —
Ei!enbl>hnw,-«eihg,. erste. 1«0fl, 182— 184 —
„(tlbcmübl", Papier«, u. B.-G.

10« fl 2 4 1 - 242 —
«tlelli.-Ges.. lllla.bsteri..200sl. 405— 4«e b»
L>ellr.we!<.-Nsch, intern, 200 sl, —-— —'—
«tlelir, Gesell!«.. Wf. in Liqu, —-— - '—
Hirlenbersser Patr.-, Zündh. u.

Mel-ssabril 40« Kr. . . 1283— 1?4» —
Uiesiüncr Ärauerci 100 sl. . . 25»-— 2 6 2 -
Moiüan Ges.. öst. alpine 10« sl. 84825 l»4» 2 b-
„Puldi-Hülte", Tiegelguhstahl-

ss.-A.-G. 200 sl 634— «37 —
PranerVisen-Industric-Gtsellsch.

200 sl 2 7 0 0 - 2710 —
Rima-Murany Ealao-Tarjaner

Eifenw. 100 sl 688— 689 —
LalaoTarj. Steinlohlen 100 sl. 6 N 9 - 674 8c
,,Lch!5sslmühI",Papiers.,200sl, —-— - ' —
„Schobnica". N.-W. s. Petrol.-

Industrie, 50« K'r. . . , 425'— 435 —
„Lte>,rermslt!i".Pavicis,u.N,O. 528— 532—
Trisailer Kohlenw,«. 70 sl. . 2Ä8 — 22»»0
Tür l , Tabatreai« Ges. 200 Fr.

per Kasse —-— — —
detto per Ultimo . . . 38»-— K»b ̂ -

Wafscnf..«cs.. üfterr.. 10« f l . . 7 7 , — ?7!i —
Wr. Vaunesellschast, 100 sl, , 247 ' - 249-b»
Wienrrbcrge Ziegels.-Alt.-Ges. 877— 88250

Devisen.
z>nr»l Zichitn unl> zchtck«.

Amsterdam 198 »5 189 10
Deutsche VantplLhe . . , . 117-30 i:7b«
Italienische Nantplahc . . 94 40» 94'bü
Lunbon 219— 240 —
Pari« 94-77 »4 9«
Lt . Petersburg 253 — L54-—
Zürich und Nasel 94'??» 94 90

Valuten.
Dukaten 11'5« ,1»»
20-Fra»lrn-Blü<le 19 — 13 0«
20-Marl-SlNlle 2848 »3b3
Deutsche Neichsbanlnoten . . 117— 11? —
Italienische Banknoten . . . »4'b<» 94 70
Nubcl^otcn 2-52 2'ü«

I Ein-und verkauf | ^ ^ TV/T -:*/%/•«=^ t— - Privat-Depots ( S a f e - D e p o s i t s ) I

von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten, Q ^ • ^ ^ » l^'A.«^*-^ «—- -•- Q „ V «» w » • * I
Aktien, Losen etc.,^ev.sen und Valuten. -f- B a n T c - xxnd W e c h s l c r g e s c h ä f t + u n t e r ••««««»" Verschluß der Parte». I

Los-Versicherung. (84) !...«.»->**o*i, StrltarguHMP. j* Verzlnstnij T»H Btreirrinat Im %etH-Urtnt ••< auf Blro-Koito. J j


